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Nr. 110. I . Blatt . Karlsruhe , Donnerstag , de» 11 . Mai 1899
Badischer Landtag .

" Karlsruhe , 9. Mai .
(Schluß).

Abg. Geck (Soz.) kann dem Antrag der Kommission in allen
Punkten zustimmen , dieselbe hat das objektive Gebiet nirgends verlassen.
Seine Partei steht der Handwerkerbewegung kühl gegenüber, sie wird zu-
sehen , wie es dem Handwerker gelingt, sich seinen goldenen Boden wieder
zu erobern und nur dafür sorgen, daß die Interessen der Arbeiter ge¬
wahrt bleiben. Der nächste Landtag werde sich ja gleichfalls mit der
Handwerkerfrage zu beschäftigen haben, sodaß er auf eingehendere Be¬
sprechung heute verzichten könne . Nur dem Bericht des Herrn Kollegen
Schüler müsse er einige Worte widmen, zunächst jenem Teil , für den der
Herr Abg . Schüler selbst als verantwortlicher Redakteur zeichne. Die
schönen goldenen Zeiten des Mittelalters nehmen sich bei genauerer Be¬
trachtung denndoch etwas anders aus , und es stehen klassischereHistoriker dafür
zur Verfügung als die von Herrn Aba . Schüler citierten Meister, wie
k . Pachter 8 . ck. re . Er (Redner) sei persönlich ein Gegner der rosigen
Schilderung eines Zukunftsstaates , ebenso skeptisch verhalte er sich gegen¬
über der Bergangenheit . Schülers Schilderungen des Zunftwesens aus
dem Mittelalter seien ein Idyll , ein poetischer Erguß . Auch in dem
damaligen Zuchthausstaat der Handwerker-Zünfte war eine Lösung der
Gegensätze nicht eingetreten. Die Kämpfe der damaligen Interessen
haben die unserer heutigen sozialen Gegensätze noch weitaus übertroffen .
Dagegen treffe die Schilderung Schülers im Bericht den Nagel auf den
Kops, wo von den verhängnisvollen Fehlern der Zünfte durch starres
Festhalten am Althergebrachten die Rede ist . Sie waren in der That
uur eine Versorgungsanstalt für die Söhne einiger reicher Meister, denen
man Lehrzeit und Lehrgeld abkürzte, die Meisterprüfung erleichterte und
talentvolle , strebsame Handwerker zur Unthätigkeit verurteilre . Es galt
eben, den überkommenen Besitz festzuhalten und an dieser inneren Krank¬
heit, die gerade so zerstörend wirkte , wie in unserer heutigen kapitalisti¬
schen Weltordnung , sind die Zünfte zugrund gegangen. Der Zwang
und die drakonischen Bestrafungen geaenüver den Gesellenorganisationen
sind charakteristisch . Der Bericht des Abg. Schüler sage : Die Aufhebung
des Befähigungsnachweises habe den Handwerkerstand um seine Standes¬
ehre gebracht, da müsse er denn doch an die Enquete der Handels¬
kammern von 1662 erinnern , auf Veranlassung der Regierung , wo die Hand¬
werkerder Abschaffung des Zunftzwangs keinen großen Widerstand entgegen¬
gesetzt haben. Von 23 Verbänden haben sich nur 13 im verneinenden
Sinne ausgesprochen. Mannheim und Karlsruhe waren für Abschaffung,
alle Jnnungsvorstände desgl. nur Taubervifchofsheim ausgenommen,
eine Landesgegend, in der allerdings noch mittelalterliche Zustände
herrschen. (Große Heiterkeit.) Der Zunftzopf war eben der Lächerlich¬
keit verfallen und die Zeit ist als scharfer Zopfabschneider aufgetreten .
Der soziale Trieb der Ernährungsgenossenschasten, wie er die Zünfte be¬
seelte , führte eben dazu, daß nur persönliche Vorteile erstrebt wurden ,
sie waren die Vorläufer des Zuchlhausstaates der Zukunft . Die Ur¬
sachen des Verfalls lagen in der natürlichen Entwickelung der Dinge,
die sich überlebt hatten . Der Rückstand mußte dem Fortschritt weichen .
Schüler meine im Bericht, die Ursache des Verfalls der Zünfte liege in
dem Verfall des religiösen Geistes , der durch die Reformation in
Trümmer gestürzt wurde. Das sei eine falsche Geschichtsauffassung.
Dem Handwerk wurden durch die aufstrebende Kaufmannschaft , die
Entdeckung des Wegs nach Ostindien Arbeitskräfte entzogen . Im katho¬
lischen Spanien , das neben der Pflege religiöser Interessen eine sehr
materialistische Wirtschaft betrieben habe, hat die Reformation keinen
Einfluß gehabt und die Zünfte sind auch dort zerfallen, gerade wie in

8kalten , wo sie vor Einführung der Reformation aufgehoben wurden.
ls Vertreter von Karlsruhe müsse er auch noch auf die Wendung zu

sprechen kommen , daß die Innungen belebt werden sollen von christlichem
Geist und von Nächstenliebe . Da erinnere er an die Begräbniskasse der
Schusterinnung , die 40 Meister zählt , deren Obermeister es zum Rentner
gebracht habe, trotz des anstrengenden Schusterhandwerks, und deren
Mitglieder alle gesund geblieben seien . So sei die Kasse angeschwollen.
Als nun Kleinmeister kamen , arme Kerle, uin in die Innung einzutreten ,da war es die erste Aufgabe der nächftenliebenden Männer , die Kasse in
Sicherheit zu bringen und als Reservefond für die 40 Meister anzulegen.
(Heiterkeit.) Der Vorstand der sozialdemokratischenLandesorganisation
Laug in Freiburg sei Obermeister der dortigen Innung , ohne daß deren
Interessen dadurchbeeinträchtigt werden, und sei auch Mitglied des Gewerbe¬
vereins . Was den Handwerkerftolz anbelangt , so erinnere er an die Unter¬
stützung der Regierung und das Entgegenkommender Stadt Karlsruhe gegen¬über der Schusterinnung . Alle Fachschulen mußten wegen ungenügender Be¬
teiligung wieder aufgegeben werden. Der gesetzlich vorgeschriebene Ge¬
sellenausschuß werde von den Innungen bekämpft. Der städtische Ar¬
beitsnachweis , gegen den die vielverschrieeneSozialdemokratie nichts ein¬
zuwenden habe, wird unter den nichtigsten Borwänden von den
Innungen bekämpft . Der eigene Arbeitsnachioeis der Innungen ist in
Karlsruhe 6 Monate leer gestanden, weil der vorstehende Meister in die
Umgegend verzogen ist, Grund genug für die Innung , um das hoch¬
wichtige Institut des Arbeitsnachweises leer stehen zu lassen . Dagegen
verweist Redner auf die mit Sachkenntnis und Geschick geleiteten Ar¬
beitsnachweise der Arbeiter . Schüler sagt in seinem Bericht : „Gin
wehmütiges Gefühl muß den Handwerker unserer Tage beschleichen ,
wenn er tieft , welch' eine große Rolle seine Standesgenossen in ver-
gangenen Tagen gelpielt haben, — ähnlich dem Gefühle eines alten

adeligen, aber in Armut geratenen Geschlechts , welches an dem stolzen
Schlosse seiner Ahnen vorübergeht, in dem jetzt ein anderes Geschlecht
wohnt." Das Raubrittertum (große Heiterkeit) blicke mit demselben
Gefühl der Wehmut auf den Verfall seiner Herrlichkeit, wie die Hand¬
werker auf die Zünfte , jene MonopolerwerbZgesellschaften des Mittelalters .
So wenig wie die alten Burgen der Raubritter mit Backsteinen wieder
zurecht gemacht werden, so wenig werden die Zünfte wieder auferstehen.
Er sei dem Berichterstatter für diesen feudalen Vergleich sehr dankbar ,
für die Citierung jenes Geistes einer längstentschwundenen Zeit , die nie
mehr über uns kommen möge . Die heutige kapitalistische Ausbeutung
hat andere Mittel , ihre Ringe, Trusts und wie die schönen Dinge alle
heißen , sind heute die Waffen, mit denen der Kampf geführt wird . Auch
sie müssen fallen, der Kampf gegen die Zwangsinnungen und Monopole
ist der soziale Kampf unserer Zeit.

Abg. Dr . W i l ck e n s (nat .-lib.) will auf Schülers Darlegungen
nicht näher einaehen , trotz der wohlthnenden poetischen Färbung , die
man sonst an Kammerberichten nicht gewohnt sei . (Heiterkeit.) Er wolle
lediglich erklären, daß er auf dem Standpunkt der Gewerbefreiheit stehe .
Die Streitigkeiten zwischen den Gewerbevereinen und den Handwerkern
sind bedauerlich, weil deren Interessen Zusammengehen . Er halte es
nicht für das Richtige, die Gewerbevereine herunterzuziehen, die im Lande
Gutes und Nützliches geleistet haben. Die Gegner follen selbst
einmal etwas leisten und zeigen , welche Kräfte ihnen
innewohnen , anstatt , daß sie sich darauf beschränken , die Gewerbe¬
vereine herunterznreißen. Eine Eintracht sei jetzt endlich einmal
wünschenswert. In der Kommission war ein Differenzpunkt bezüglich
des Wahlrechts. Die Minorität sei für das indirekte Wahlrecht einge¬
treten . Er sei persönlich mit dem direkten einverstanden, weniger
prinzipiell als aus Zweckmäßigkeitsgründen. Ob direkte Wahlen über¬
haupt mit dem § 103a G .-O . vereinbar sind , muß die Regierung entscheiden .
Die Verteilung der zu wählenden Mitglieder auf die Wahlkörper , sowie das
Wahlverfahcen werden durch die von der Landescentralbehörde zu er¬
lassende Wahlordnung geregelt, die Regierung müsse nochmals prüfen
und sich auch in andern Staaten Umsehen . Anfänglich sollten die
Kosten für Errichtung von Handwerkerkämmern den Kreisen
hälftig überbürdet werden, das sei aber nicht mit Unrecht von diesen
bestritten worden, da die Kreise den Kostenbeiträg nicht übernehmen
wollen, ohne einen maßgebenden Einfluß dafür auszuüben . Die Regier¬
ung habe nun die Absicht , den Gemeinden diese Kosten zu überbürden ,
wobei er voraussetze, daß die Regierung sich ebenso wie den Kreisen
gegenüber an der Hälfte der Kosten beteilige. Auch dann würde eine
nicht unerhebliche Belastung der Gemeinden eintreten , welche allerdings
das Recht haben, die Kosten wieder von den Handwerkern beizubringen.
Allein das Umlageverfahren hierzu sei schwierig , umständlich und ivieder
zu kostspielig. Der Zug der Zeit geht überhaupt dahin , dem einzelnen
soziale Lasten abzunehmen. Die Regierung möge daher in Erwägung
ziehen , ob es nichl die besonderen Verhältnisse unseres Landes mit sich
bringen , die Kosten für d i e E r r i ch t u n g v o n H a n d w e r k e r-
kammern gänzlich auf die Staatslasse zu übernehmen (sehr-
richtig) , was keinen Widerstand in diesem Hause finden dürfte und sich
auch im Hinblick auf die sonstigen Aufwendungen des Staates für das
Gewerbe rechtferligen lasse.

Abg. Pfisterer (Antis.) dankt dem Herrn Schüler für seinen
schönen Bericht. Alan hätte die Handwerker schon längst besser unter¬
stützen solle» . Der Handwerkerstand sei ein ruhiger Stand im Lande.
(Heiterkeit.) Gleiches Recht für alle ! (Heiterkeit.) Den Gewerbeverein
unterstütze die Regierung . Das Handwerk hat früher einen goldenen
Boden gehabt. Jetzt liegt es ganz darnieder . Nur die Großmdustrie
und die Kapitalisten haben den Nutzen davon . Jetzt liegt das Handwerk
ganz darnieder .

Abg. B e n e d e y (Dem .) glaubt es bedauern zu müssen , daß keine
Zeit nrehr vorhanden ist, uin sich mit dieser Frage eingehend zu be¬
schäftigen . Der Berichterstatter habe Dank verdient für seinen gediegenen
originellen Bericht, der Bericht eines Mannes , der sich auf dem Gebiete
auskennt und in seiner Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter ge¬
wohnt sei, die Dinge von einem viel höheren Standpunkte aus zu be¬
urteilen . Redner empfiehltdie Anträge der Kommission , die mit dem all¬
gemeinen, geheimen , direkten Wahlrecht auf freiheitlicher, volkstümlicher
Basis stehen . Die Wiederbelebung der Zwangsinnungen sei zweifelhaft.
Wenn man schon historisch werden wolle, dann könne man eher
ausrufen : „Weh mir , daß ich ein Enkel bin. " Die Zünfte
waren für die damaligen einfachen wirtschaftlichen Verhältnisse
ausreichend. Der wirtschaftliche Umschwung am Ende des 16. Jahr¬
hunderts , die Entdeckung des Seewegs nach Ostindien, das heran¬
brechende Zeitalter der Erfindungen und Entdeckungen haben eine Um¬
wälzung des wirtschaftlichen Lebens mit sich gebracht. Es handelt sich
heute um den Kampf der Kleinen gegen die Großen . Verweist auf die
Konsumvereine, die mit ihren Dividenden reizen. Die auri sacra fames
— der gräuliche Hunger nach Gold — mache sich überall geltend. Die
Kleinen sollen sich daher zusammenschließen und organisieren.

Abg. S ch a i e r (Soz.) , auf der Journalistentribüne kaum verständ¬
lich : Schüler habe das religiöse Gebiet in seinem Bericht gestreift.
Redner würde sich gefreut haben, in jener Zeit der Zünfte zu leben,
wenn die wahre Religion, die Reinheit des Herzens, der Seele und des
Gewissens, auch damals geherrscht hätte . Allein auch heute noch seien Geiz
und Habsuchl die Wurzel alles Hebels. Gerade wie kleine Staaten gegen

große nicht aufkommen könnten , was die Regierung genau wisse. Der
Srarke werde den Schwachen aufzehren. Das Reich härte die Mittel zu
den Handwerkerkammern bewilligen sollen . Er wäre auch zur Bewillig¬
ung der Organisationslasten für das Handmerk bereit gewesen , nur um
das Gerede zum Schweigen zu bringen. Es hat sich gezeigt , daß die
Innungen nichts ausrichten können . Redner legt sich , leider zu unver¬
ständlich , gewaltig ins Zeug, um im Ton und Gebärden mit apodikti¬
scher Sicherheit über Großproduktion, Weltmarkt , Waarenhäuser , den
Lon marchö in Paris mit seinen Wohlfahrtseinrichtungen für
die Angestellten und dergl. mehr zu sprechen . Man solle die
maschinellen Kräfte der Allgemeinheit dienstbar machen . . Das
Kleinhandwerk kämpfe den Todeskampf und suche deshalb eine
Beseitigung der heutigen Produktionsweise. Die Reparaturarbeite »
manches Kleinhandwerkers seien eine Schmach, wenn man z . B . sehe , wie
ein Schuster die Stiefel nähe und klopfe u . s. w . , was doch die Maschine
viel besser mache . „ In Amerika , in New-Aork wegen mir, " ineint
Redner , „ läßt kein Mensch mehr Stiefel flicken , sondern verkauft das
defekte Paar , von dem die brauchbaren Abfälle wieder in die Fabrik
wandern " u. s. f. Die Maschinen arbeiten exakter und präziser . Di«
Lehrlingsausbildung sei in eme Lehrlingsausnützung ausgeartet , oft hat
ein Meister mehr Lehrlinge als Gehilfen. Man solle den Todeskampf
des Handwerks nicht verlängern.

Vizepräsident Pflüger hat den Vorsitz übernommen.
Abg. H e r t h (Ctr .) : Die Handwerkervereine dehnen sich nicht über

das ganze Land aus , sondern bestehen nur in einzelnen Städten . Redner ,tritt statt für Vereinsvertretung für Bezirksvertretung m den Hand¬
werkerkammern ein . Er sei mit Wilckens einverstanden, daß wegen der
Kosten die Gemeinden zu entlasten seien und der Staat die ganzen Bei¬
träge zu übernehmen habe.

Abg. Eder (freis .) tritt für den Kommissionsantrag ein und meint,
daß das Kleinhandwerk sich ein Beispiel nehmen könne an manchem
kleinen Landwirt , der ebenfalls, besonders in seiner Cegend, ganz gut
prosperiere.

Abg. v . Stockhorner (kons.) wendet sich gegen Schaier , der ge¬
glaubt habe, daß man die Großbazare als Ausfluß der heutigen groß¬
kapitalistischen Produktionsweise nicht bekämpfen könne . Dieselben be¬
günstige die Fabrikation von Schleuderarbeiten und kaufen im Große »
auch bei Konkursen ein , sodaß der brave Handwerker da nicht mehr
konkurrieren kann . Warum solle man den Großbazaren nicht mit ein»
Steuer zu Leibe gehen ? Auf das Raubrittertum des Abg . Geck wolle
er nicht weiter eingehen . Die ausschließliche Verwendung von Maschine»
ist nicht wünschenswert, damit die individuellen Kräfte des Einzelne»
zur vollen Entfaltung kommen können . Venedey habe schon erwähnt ,
daß sich die Kleinen zusammenschließen sollen , um gegen die Großen
aufzurreten. Die Handwerker bekunden zu wenig Interesse und sind
nicht mehr auf der Höhe der Situation . Ihr Standesbewußtsein und
Pflichlbewußlsein muß in die Höhe gebracht werden und dazu sind
korporative Verbände nötig. Die Landwirtschaft müsse sich ebenfalls
organisieren. Der Kommisstonsantrag treffe das Richtige, er schließe sich
ihm an . Die Reformation habe dem Handwerke keinen Schaden gebracht
und wie Redner mit einer verbindlichen Wendung gegen den Abg.
Schüler meint, habe er garnichts dagegen, wenn bei der Gründung vo»
Handwerkerorganisationen ein katholischer oder protestantischer Geist¬
licher an die spitze trete, das könne der Sache nur förderlich sein.

Abg. H a u ß (nat.-lib . ) bemerkt , daß in der „Bad . Landeszeitung"
s . Zt . irrtümlich berichtet worden sei, daß er im Kreisausschuß für gänz¬
liche Uebernahme der Kosten auf die Kreise bezügl. der Handwerker¬
kammern eingetreten sei. Er habe nur einen Beitrag der Kreise zu de»
Gewerbekammern befürworten wollen und stehe im übrigen auf dem
Standpunkt des Abg. Wilckens .

Abg. Grüninger (Ctr .) : Auch er sei heute noch ein alter Hand¬
werksmeister und gehöre nicht, wie der Abg. Fischer II ., zu der Zunft
der Rentner und Müßiggänger, sondern arbeite heute noch mit . Er
habe die Zunftzeiten noch miterlebt und wünsche sie nicht zurück . Man
habe aber bei der Aufhebung der Zünfte , das Kind mit dem Bade aus¬
geschüttet und nichts für einen ferneren Zusammenhalt gethan . Redner er¬
kennt die Fürsorge der Regierung und die Thätigkeit der Gewerbevereine
an und bittet, nicht darin nachzulassen . Das Handwerk sei seit der Ent¬
wickelung der Zünfte nicht in den Fähigkeiten zurückgegangen, das be¬
weisen unsere Kirchenbanten, die den Stil früherer Zeiten heute noch
meisterhaft innehalten, die in höchster Blüte stehende Kunstschlosserei
u. s. w. Das Handwerk werde wieder hochkommen , dazu be¬
darf es eines Inneren Fonds von Willigkeit und Arbeitskraft ,
Enthaltsamkeit und Nüchternheit . (Beifall .)

Abg. Gesell (nat .-lib.) : Es sei ganz verfehlt von den Hand-
werkern , die Gewerbevereine zu bekämpfen. Was sei denn der Unter¬
schied ? An der Spitze der Handwerker, die ein eigenes Urteil beanspruchen,
steht ein Obermeister, der selbst nicht mehr Handwerker ist und so di«
veränderten Verhältnissenicht praktisch mehr mitmacht. Das Bewußtsein ein»
guten Sache genüge denn doch nicht zu deren einwandfreien Vertretung . Es
sei garnicht genügend bekannt , was die Gewerbevereine alles geleistet haben.
Der Antrag renne mit dem Wunsch für Fortbildungsschulen offene
Thüren ein . Solche find zudem leichter begründet als weitergeführt , wie
die Erfahrung lehrt . Die Regierung habe die Ausbildung der Gewerbe¬
lehrer organisiert, allein welches geringe Interesse bringen die Hand¬
werksmeister den Gewerbeschulen entgegen. Bei deren Prüfungen lasse

Die Ausstellung der Kunstgenossenschuft
Karlsruhe .

(Schluß .)
Unsere Bemerkungen zu den ausgestellten Bildern bean -

(
pruchen nicht, eine kritische Abschätzung derselben zu bieten , noch
ollen sie einen glossierten Katalog abgeben . Es sind eben um

großen Teil Werke ausgestellt , die dem hiesigen Publikum schon be¬
kannt und in der Presse gewürdigt sind ; den Freunden , die sie sich
mit ihrem ersten Erscheinen vor der Oeffentlichkeit erworben haben ,
wird die Mitteilung erwünscht sein, daß diese Arbeiten jetzt in
weiteren Kreisen, über Karlsruhe hinaus , bekannt werden sollen .
Doch neben diesen uns bekannten und tiebgewordenen Werken sind auch
«inige zu registrieren , die jetzt zum erstenmale die Werkstatt des
Künstlers verlassen haben oder bisher uns unbekannt geblieben sind.

Zu diesen gehören unter den Landschaften 2 Bilder von
Dussault ( „Vorfrühling " und „Wörth am Rhein "), und ein
„Friedhof " von Max Frey , richtiger die Scheidemaurr , welche
das Gebiet des Todes von dem des Lebens trennt ; über beiden
aber erhebt sich ein tiefdüsteres Gewölk, wie ein heranziehendes Un¬
gewitter . Wie verschiedenartig innerhalb der Gruppe gearbeitet
wird , die hier einen Teil der Karlsruher Künstlerschaft repräsentiert ,
tritt mit überraschender Schärfe in den Bildern von Karl
Hollmann ( „ Äbendlandschast " ) und Nagel („Früh¬
ling und Sommer " ) hervor . In diesen durchaus gegen -
ätzlichen Auffassungen und Darstellungen der Natur läßt
ich schwer die gleiche Zeft und der gleiche Ort des Gnt -
tehens der Bilder und noch schwerer die Leitung und Lehre eines

und desselben Meisters erkennen . Und doch sind die so verschieden
arbeitenden Künstler Schüler desselben Lehrers , des Pros . Keller .
Sie geben das beste Zeugnis für die Freiheit , welche der Ent¬
wicklung des Einzelnen hier gelassen wird . Und dock kann der
Ausstellung — die ja nicht reich ist — der Vorwurf nicht erspart
bleiben , daß sie im ganzen und atofieti ein Bild vor; der Lehr -
thätigkeit und den Lehrkräften der Karlsruher nicht gtebt . Neben
Keller , der außer der erwähnten Phantasielandschaft noch mit
einem geistreiche», trefflich behandelten Profilbildnis Moltkes ver¬
treten ist , hat von den Lehrern unserer Akademie hier nur noch

Professor Weishaupt ausgestellt , und zwar nur „als Gast " ,
wie Professor Schönieder in einer früheren Skizzen - und
Studienausstellung als „Gast " des Künstlerbundes ausgestellt hatte :
auch ein äußeres Anzeichen, daß sich hier in den beiden Künstler¬
kreisen nicht künstlerische Prinzipien entgegenstehen.

Weishaupts großes Bild — ein Pflüger mit einem Vier "
rindergespann kann gleichsam den Uebergang von der Landschaft
zur figürlichen Kunst bilden . Der Himmel , die Ferne , die Lust "
Wirkungen sind Ergebnisse strenger landschaftlicher Studien ; die
Tiergestalten beweisen eine ganz außerordentlich scharfe Beobacht¬
ung der Tierwelt . Das Schablonenhafte , das früher Tier - und
besonders Pferdedarstellungen beherrschte, hat in den letzten Jahren
den überraschenden Aufschlüssen weichen müssen, welche uns die
Momentphotographie über die bisher nicht wahrgenommenen kurzen
und raschen Bewegungen der Tierwelt gab . Und jetzt setzte sich
vielfach die Vorstellung fest, gerade die bisher nicht zum Bewußt¬
sein des Sehenden gelangten , von der Photographie erst verratenen
Bewegungen seien die charakteristischen Stellungen des aktiven
Lebens : was das gewöhnliche Menschenauge — ebensowenig als
das gewöhnliche Malerauae — nicht sehe, das gerade mache im
Bilde zumeist den Eindruck des darzustellenden Lebens . Der Na¬
turalismus ging hierbei über die Grenzen der dem bloßen Auge
wahrnehmbaren Natur hinaus und führte die Schwärmer für die
extreme Reproduktion der Wirklichkeit ad absurdum , denn
eine Kunst , welche in der treuefteu Wiedergabe des
Wahrgenommenen ihr höchstes Ziel sieht , dürfte ein
Nichtwahrnehmbares trotz seiner Wirklichkeit nicht darstellen
wollen . Vielleicht bildet sich das Auge noch zu größerer Seh¬
geschwindigkeit — wie ja die Japaner mit ihren : Bogelflug schon
manchen europäischen Blick ««schärst haben — doch ist es uns
Heutigen noch immer verständlicher und wohlthuender , wenn die
Kunst in den unfern Augen bekannten Formen zu uns redet , als
wenn sie nach leidenschaftlicheren, fremden Zuckungen zur Nerven¬
erschütterung der Beschauer hascht . Die Darstellung der Tierwelt
im Zusammenhang mtt einer friedlichen Landschaft , über die sich
ein ruyiger Himmel wölbt und ein sanft gedämpfte - Licht breitet ,
kann die jüngsten Effekte der Reiterschlachten oder Jagden nicht

brauchen . Wir wollen auf solchem Bilde nicht mehr sehen, als
wir in Wirklichkeit sehen , aber wenn wir diese ganz wiedererkennen ,
in ihrer Wahrheit die scharfe Beobachtung und die Kunst der
Wiedergabe des Meisters erkennen, dann genießen wir den Geist,
der auch in alltäglichen , wenig beachteten Stoffen ein Stück der
großen Natur und ihres inneren Zusammenhangs sestzuhalten weist.

Neben der Landschaft nimmt , wie erwähnt , das Bildnis den
größten Raum in der Ausstellung ein, eine Erscheinung , welche
nicht nur für Karlsruhe gilt . Die sogenannte historische Kunst , wie
das Genre treten überhaupt in der Gegenwart zurück, eine Er¬
scheinung, die ernsterer Aufmerksamkeit wert ist und einer tiefere »
Erklärung bedarf , als sie hier gegeben werden kann . Unter unsere »
Porträts ist in erster Reihe ein leicht hingeworfenes , aber lebens¬
volles und geistreiches Pastellbild Moltkes von F . Keller zuerst
zu nennen , dann desselben F . Keller Bildnis von seinem Schüler
Otto Propheter , das schon bei früherer Gelegenheit seine
wohlverdiente Anerkennung fand . Elegant , offenbar sehr ähnlich,
als Bilder höchst gefällig , sind zwei Frauenbildnisse desselben jungen
Künstlers ; auch das Porträt eines älteren Offiziers ist lebendig und
charaktervoll . DaS gleiche gilt von G ö h l e r s Herrenbildnis .
Prof . K . Ritter hat interessante Beleuchtungsstudien , Skizzen zu
Lampenlichtbild »rn ausgestellt, Paul S e g i s s e r eine düstere Todes -
scene : in den Armen eines deutschen Soldaten , von einem evang .
Pfarrer getröstet, stirbt ein französischer Verwundeter : „Der Tod
macht alles gleich ." Von außerordentlicher Naturwahrheit ist eine
männliche Porträtbüste von Fr . Hüll weck , der auch einen
naturalistischen Bären dargestellt hat . Einen ernsten , ergreifende «
Stoff behandelt in sehr selbständiger Auffassung im Relief Pros .
Hermann Bolz , das Abscheiden des Mannes von der trauern¬
den Gattin .

Verschiedenes .
V Wien , 9. Mai . Dem „Freuideablatt " zufolge , ist der

Hofopernsänger Neide bei der heutigen Probe in der Hosoper
durch den herabgehenden Vorhang ain Kopfe getroffea
worden . Er stürzte ohnmächtig und blutüberströmt zusammen .
Die Schwere der Verwundung ist noch nicht festgestellt .



oft nicht ein einziger der Handwerksmeister sehen , die zudem ihre
, eyrlinge nicht gerne zum Besuch der Schule wegschicken. Die Hand¬

werker sollen nicht so viel über die Gewerbeverejne schimpfen , sondern
lieber selber etwas leisten . Das geringe Interesse her Handwerker sei
notorisch, sie sollen also froh ^ein, wenn von außerhalb ihrer Kreise her
Äwas zu ihrer Förderung geschehe. Die Kosten der Kantmern solle der
Staat aus Zryeamäßigkensgründen übernehmen, da zu der Verteilung
auf die Gemeinden und den Wiedereinzug bei den Beteiligten ein um¬
ständlicher, kostspieliger Apparat in Scene gesetzt werden mußte.

Abg. Kirchenbauer (kyns.) : Auch er gehöre zum Handwerker¬
vorstand . 1862 sei mit der Aufhebung der Zünfte alles über Bord ge¬
worfen und dem Hgndwerk großer Schaden zugefügt worden . Mancher
Handwerksmeister sei in die Großindustrie übergegangen , Schaier selbst
habe es vom armen Arbeiter zum wohlhabenden Mann gebracht. Die
freie Baugewerbe -Innung in Karlsruhe , der Redner angehöre , habe,
wenn auch keine Zwangsinnung , dennoch segensreich gewirkt. Das

Sandwerk soll sich organisieren und er hätte deshalb nichts gegen einen
taatsbeitrag hierzu gesagt. Handwerker- und Gewerbeverein , über

deren Gegensätze soviel gesprochen werden, können ganz gut zusammen-
gehen . Allerdings bestehe eine Mißtrauen gegen die Großindustrie und
vas Großgewerbe, die in den Gewerbevereinen vertreten sind . Aehnlich
fei es mit den landwirtschaftlichen mld den Bauernvereinen . Die Leere
her Tribüne heute (auf derselben sitzt der Obermeister Franz Schmitt)
veweise , daß die Handwerker auch den Verhandlungen der Kammer kein
Hateresse entgegenvringen.

Geh. Oberregierungsrat Braun : Die Regierung stimmt dem
1 . und 3 . Teil der Kommissionsanträge zu und muß sich des 2. Teils
(Wahlrecht) noch Entschließung Vorbehalten, wie im gedruckten Bericht
ausführlich dargelegt sei . Die Regierung hält es für ihre Pflicht, auf¬
grund des § 108a G .-O . örtliche Handwerkerorganisationen zu unter¬
stützen, da das Wahlrecht nur korporativen Verbänden verliehen ist.
Durch Erlaß vom März v . I . an die Bezirksämter sind zur Organi¬
sation der Handwerker und Aufklärung über die schwierige neue Ma¬
terie des Gesetzes Redner zur Verfügung gestellt worden , denen Unpartei¬
lichkeit vorgeschrieben ist. Es seien keinerleiKlagen deshalb eingelaufen.
Den Handwerkern bleibt es unbenommen, welcher Organisation sie bei¬
treten wollen. Er konstatiere ausdrücklich, daß die Regierung d en
Gewerbevereinen keinen Pfennig Unterstützung bezahle .
Zur Gründung leistungsfähiger Zwangsinnungen sei im
Lande kein günstiger Boden . Freie Innungen können sich überall
zusaminenthun, Zwangsinnungen nur , wenn Garantie für ihre Leistungs¬
fähigkeit gegeben sei . Hinsichtlich des Wahlrechts hat die
Regierung eine endgiltige Entscheidung noch nicht gefaßt . Das Gesetz
kennt keine Individualrechte , sondern weist das Wahlrecht
den korporativen Verbänden zu . Die Wahlart werde nicht nach
prinzipiellen sondern nch Zweckmähigkeitsgründen und in Anlehnung an
andere Bundesstaaten zu beschließen sein . Bei dem 40jährigen
Zusammenarbeiten der Regierung mit den Gewerbe¬
vereinen sei das Wohlwollen der Regierung für diese begreiflich . Die
Leistungen der einzelnen Vereine sind verschieden , allein die Förder¬
ung des Handwerks haben sich alle angelegen sein lassen
und auch Ersprießliches geleistet . Er werde sich freuen, wenn
von dem, was die Regierung bietet, mehr Gebrauch gemacht werden
würde, was auch in der letzten Zeit in zunehmendem Maße

eschehen sei . Dem Wunsch des Abg. Fischer II nach Verkauf s-
. allen werde schon im nächsten Budget insofern Rechnung getragen,
als je 10— 12 000 Mark für die zu ernchtenden 4 Handwerkerkammern
eingestellt würden . Für die Kostenverteilung komme allerdings
die Zersplitterung der Beiträge und deren umständliche Wieder-
betreioung in Betracht . Die Kreise habe man zu Beiträgen
für die Handwerkerkammern deshalb heranziehen wollen, weil ja
die Kreise für die Landwirtschaft so viel thun , allein das sei von
den Kreisen zurückgewiesen worden mangels eines Einflusses bei der Ver¬
wendung der Gelder . Wenn nun die Gemeinden die Kosten übernehmen,
so werbe die Regierung denselben gleichfalls den für die Kreise vor¬
gesehenen Beitrag von je 5000 M . bewilligen. Allerdings erscheine es
unthunlich, daß die Gemeinden ihrerseits wieder die Beiträge von den
Handwerkern einziehen , die Erwägung , ob dann die Regierung die ganzen
Kosten übernehmen solle, stehe noch aus . Es sei auch aus den Kreisen
der Handwerker vorgeschlagen worden, die Gesamtkosten von 50 000 M .
selbst aufzubringen , um dieselben dann zur materiellen Förderung
des Handwerks zu verwenden. Hoffentlich werde sich der Wunsch und
die Erwartung des Berichterstatters erfülle» und die Handwerker
aus ihrem Schlaf aufgerüttelt werde » , daß sie ihre Inter¬
essen selbst in die Hand nehmen.

Abg. Schaier (Soz .) will das Haus nicht noch einmal aufhalten ,
muß sich aber gegen eine Bemerkung v . Stockhorners wenden. Das
Publikum sollte Schleuderartikel in Großbazaren überhaupt nicht kaufen .
Unter den Handwerkern gebe es auch dreierlei Arten : 1 . normale ,
2. über normale . 3. unter normale . (Große Heiterkeit.) Der Rückgang
des Handwerks sei nicht auszuhalten . Er würde sich mehr freuen, wenn
er Unrecht behalten solle und der Handwerker herrlich und in Freuden
leben könne , anstatt gezwungen zu sein, . weiter mit dem Todeskampf
zu ringen" . "

Abg. Fieser (nat . -lib .) meint , für den Staatsbeitrag zur Organi¬
sation eintreten zu sollen . Licht und Luft zwischen Gewerbevereinen und
Handwerkern sei genügend verteilt . Die Rede Gefells habe sonnenklar
bewiesen , wie es mit den Handwerker- und den Gewerbevereinen stehe.
Für empfehlende Ueberweisung der allgemeinen Wahlrechtsverteil¬
ung glaube er nicht stimmen zu können , weil dadurch das großstädtische
Gewerbe leicht die Uebermacht bekommen könne und eine Agi¬
tation bei den jeweiligen Wahlen habe in so breitem
Umfang auch ihre Bedenken . Sehr gefreut habe es ihn, daß Schaier die
Menschen ebenfalls in verschiedene Klassen einteile. (Heiterkeit.) Die
wahre Panace habe also die alles gleichmachende Sozialvemokratie auch
nicht und das sei die Ansicht der verlästerten Bourgeoisie schon lange.
Das Handwerk sei ourch die Konkurrenz der maschinellen Arbeit aller¬
dings schwer bedrängt , allein auf allen Gebieten, so auch im Kunstgewerbe,
mache die Maschine der menschlichen Arbeit nicht unbedingt Konlurreiiz,
sondern ein fleißiger und tüchtiger Handwerker wird heule , immer noch
lohnende Arbeit finden. Die Statistik der Einkommensteuer gebe hierfür
einen Ausweis und wir verehren ja auch in Herrn Schaier einen
Mann , der sich selbst emporgebracht habe. Hinsichtlich der Kosten für
die Handwerkskauimern schließe er sich dein Abg. Wilckens an.

Vizepräsident Laust verliest einen dahingehenden Antrag der
Abgg. Wilckens , Fischer II . , Gesell und Schüler, welcher die Regier¬
ung aufsordert , die K o st e n für die H a n d w e r k e r k a m ul e r gänzlich
aus die Staatskasse zu übernehmen.

Abg. Dr . Wilckens (nat .-tib.) beruft sich zur Begründung auf
das vorher von ihm Gesagte, das stnanzieüe Opfer des Staates sei ein
gerechtfertigtes und aus den Aeuherungen der Regierung glaube er ent -
nomnien zu haben, daß dieselbe keine Einwendungen machen werde.

Abg. Wittum (nat. - lib. ) : Auch er trete mit der Kommrssion gegen
den von den Petenten gewünschtenStaatsbeitrag zur Organisation
des Handwerks ein und zivar aus dem Grunde , weil dann die Arbeiter
für die Zwecke ihrer Organisation ebenfalls Staatsmittel
beanspruchen könnten . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten.)
Redner tritt für eine Entlastung der Gewerbelehrer hinsichtlich ihrer
Vorträge über die Handwerkerorganisation ein . Nicht jeder Gewerbe¬
lehrer sei ein geborener Redner , um die schwierige gesetzliche Materie zu
behandeln. Die Regierung habe junge Juristen , die ins Ministerium be¬
rufen werden, dafür zur Verfügung . Gegen das direkte Wahlrecht zu
den Handwerkerkammern sei er aus dem Grunde , weil bei dem UnfaU -
und Krankenkassengesetz ebenfalls keine drrekte allgemeine Wahl der Vor¬
stände sei. Auch die einflußreichen Handelskammerpräsidenten werden
ebenfalls indirekt gewählt.

Abg. Schüler (Centr .) als Berichterstatter zum Schlußivort :
Beuedey habe gesagt : „ Weh mir , daß ich ein Enkel bin. " — Er
sage : „Weh mir, daß ich Berichterstatter bin ." Daß die Galerie
schlecht besucht sei , freue ihn eigentlich , vorausgesetzt, daß die Hand
werker um diese Zeit zu Hause ivaren (Große Heiterkeit) und im Ge¬
schäft zu thun hatten . Abg. Fischer II habe die Unterzeichnung der
Petition beanstandet ; wenn er den Verhandlungen des 3 . dad. Hand¬
werkertages in Freiburg in jener Sitzung länger angrwohnt
hätte, >o würde er die Petition als Wiedergabe jener Be
schiüsse auch wiedererkannt haben. (Heiterkeit.) Auch er be
dauere de» Streit zwischen Gewerbeverein und Handwerkerverei» aufs
lebhafteste» der übrigens auf ein Vorurteil wegen der Standesunterschiede
zuructzusühren sei . Den Handwerkern rufe er zu : -Das Gesetz
thuts nicht allein . Es ist nur die Schale . Den Kern
111UJ I c 11 oie Handwerker selbst hineinlege n. Die Hand¬werkern! ,nmern sind nicht so ohne Bedeutung , wie man manchmal an»
nimm, . iie tonnen Kreditgenossenschaften für den kleinen Mann bilden,gemernjaine Ro .ploste tm großen und zu vorteiihaflen Preisen einkaufen ,dein einze . nen ii : ^ ortfchritte der Technik zunütze machen , sodaß der
Handwerker dura , maschinelle Hilfe zu annähernd ähnlichen Kosten wie
das vv„ i.v ; I.uöiucu und dre Großindustrie produzieren könne . Die Hand »
rverlerorga -.njallonen können sich Warenhäuser zum Verkauf ihrer Er »

,eio,t schagen , sodaß der einzelne nicht mehr dem Unter.

nehmer, der ihm oft seine ganze Produftion abkauft, überlassen bleibt.
Dann bleibt der Lohn seines Schweißes in seinen Händen.
Mit einem Jnnungszwang wolle man nicht alle die alten Zustände wieder
herbeiführen, er stehe „voll und ganz" aus dem Standpunkt , daß das
Handwerk im freiheitlichen Sinne eine selbständige Korporation sein
solle. Die Reformation sei eine der Ursachendes Zerfalls der Zünfte ge¬
wesen , da dieselben eine kirchliche Organisation gehabt hätten . Dem
Begriff Zuchthausstaat komme das Ideal der Sozialdemokratie aller¬
dings nahe. (Heiterkeit) . Die Kosten der Handwerkerkammern kommen
praktisch insofern sofort auf die Staatskasse , als die Regierung das
Geld dazu vorzuschießen habe. Die direkten allgemeinen Wahlen halte
er für empfehlenswert, Agitation werde ja ohnehin stattfinden. Redner
empfiehlt nochmals die Kommissionsanträge, welche lauten :

I . Hohe Zwecke Kammer wolle über die Bitte des Eentralvorstandes
des badischen Handwerkerverbandes um Geldunterstützung zur
Vorbereitung der Organisation des Handwerks und der Wahlen
für die Handwerkskammern zur Tagesordnung übergehen ; da¬
gegen Großh . Regierung ersuchen , sie möge das Anerbieten, Redner mit
der Belehrung über die Novelle zur Gewerbeordnung vom 26 . Juli
1897 zu beauftragen , auch dem Handmerkerverband gegenüber aufrecht
erhalten und zugleich den beauftragten Redner strengste Neutralität
und Objektivität empfehlen . Zugleich soll dem Handwerkerverband
nahe gelegt werden . er möge von dem Anerbieten der Großh.
Regierung ausgiebigen Gebrauch machen .

II . Hohe Zweite Kammer wolle den Wunsch des Handwerker-
verbandeS nach Einführung des allgemeinen, direkten, geheimen Wahl¬
rechts bei den Wahlen für die Handwerkskammern der Großh . Regier¬
ung empfehlend überweisen.

III . Hohe Zweite Kammer wolle Petition III und IV der Großh.
Regierung zur Kenntnisnahme überweisen in der Absicht , Großh.
Regierilng in der bisherigen Fürsorge für Ausbildung und Vervoll¬
kommnung der Handwerker und für Förderung der gewerblichen und
wirtschaftlichen Interessen des gesamten Handwerkerstandes zu bestärken .

Zunächst wird der Antrag Wilckens einstimmig ange¬
nommen und alsdann der 1 . und 3. Kommissionsantrag einstimmig ,
der Antrag 2 mit großer Mehrheit angenommen .

Schluß der Sitzung a/*l Uhr.

Politische Nebersicht .
* Karlsruhe , 10. Mai .

Die internationale Arbeiterschutzkonferenz
dürste kaum geeignet sein, große Erwartungen zu erfüllen . Wir
haben schon erwähnt , daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
unter nichtigem Vorwand , indem sie die F o r m der Einladungen
ins Treffen führte , ihre Nichtbeteiligung an der konstituierenden
Versammlung vom 3. Mai beschlossen hat . Prof . Sombart -
Breslau brachte dies in der Versammlung zur Sprache und nach
längerer Besprechung wurde , den Berliner Blättern zufolge , auf
Vorschlag des Vorsitzenden, der Beschluß gefaßt , ein Komitee zu
wählen , das zu beauftragen sei, Mißverständnisse , die bei der
Sozialdemokratie entstanden seien, auszukiären . Dazu bemerkt nun
die „Natlib . Korr . " , das offizielle Organ der nationalliberalen
Partei : „ Wir müssen es der Konferenz überlassen , diese Mitteil¬
ung , falls sie unrichtig sein sollte, richtig zu stellen ; anderenfalls
aber wird sie darauf rechnen müssen, daß weite Kreise, denen es
ernst uin die Hebung der handarbeitenden Klaffen zu thun ist,
diese Art praktischer sozialpolitischer Bethätignng nicht verstehen .
Für uns genügt es, zu konstatieren , daß der nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Bassermann , der der Beratung , aber
nicht mehr der Beschlußfassung beigewohnt , keinen Zweifel über
seine Auffassung gelassen hat : einerseits , daß nach dem Verhalten
der Sozialdemokratie durchaus kein Bedürfnis vor¬
liege , no ch von Mi ßverständni ss en zu sprechen sei ;
mit demselben Recht hätte jede andere Fraktion „ mißverstehen "
können ; andererseits aber , daß der Versuch, nochmals an die
Sozialdemokratie heranzutreten , der Konferenz unaus¬
bleiblich die Sympathien weiter Kreise entziehen
wird , ohne deren Mitwirkung im Deutschen Reiche sozialpolitisch
auf positive Ergebnisse nicht zu rechnen ist."

Deutsches Reich.
* Berlin , 8 . Mai . Die „Berl . Pol . Nachr ." schreiben : „ Nicht

nur in parlamentarischen Kreisen, sondern auch an den beteiligten
Regierungsstellen schwebten Erwägungen, im Interesse der Volks¬
gesundheit bis zum Erlaß des Reichsseuchengesetzes für Preußen
ein Seuchennotgesetz zu schaffen ; möglicherweise tonnten sich
die Erwägungen schon im Laufe dieser Tagung des Landtags zu
einem Gesetzesvorschlag verdichten" . — Der „Nat . -Ztg . " zufolge fand
im Interesse der geplanten deutschen Südpolarexpedition
heute im Reichsamt des Innern eine Sitzung des wissenschaftlichen
Beirats statt, wozu eine Anzahl Vertreter der Akademie und ge¬
lehrten Gesellschasteu geladen waren.

* Potsdam, 8 . Mai . In der Angelegenheit des Potsdamer
St . Josefs - Waisen Hauses hat der Ausschuß der Berliner
Stadtverordneten mit allen gegen eine Stiinme beschlossen , den
Magistrat zu ersuchen, die dem Hause von der Stadt Berlin zur
Pflege übergebenen Kinder wieder herauszunehmen.

* Köseu , 8 . Mai . Eine große Bismarckfeier beabsichtigt
der Kösener 8. 6 . auf Anregung seiner Alte -Herren -Verbände am
20 . Mai auf der Rudelsburg abzuhalten.

Anstatt o.
Oesterreich -Ungarn .

* Klostergrab (Böhmen ) , 7 . Mai . Am Himmelfahrtstage
findet hier seit der Zerstörung der hiesigen evangeiischen Kirche im
Jahre 1617, die betanntlich nebst der Sperrung der evangelischen
Kirche in Braunau den ersten Anstoß zum dreißig -
jährigeu Krieg gab, den „M . N . N ." zufolge, zum erste n -
male wieder ein e v a n g e l i s ch e r Gottesdienst statt .

Frankreich .
* Paris , 6. Mai . Der neu ernannte K r i e g s m i n i st e r

Camille K r a n tz , Sohn des Senators K . , ist von Haus aus
Ingenieur und hat schon als Professor an der Straßen - uno
Brückeuschule gewirkt . Er ist ein ehemaliger Schüler der Polytech¬
nischen Schule , um welche der für Freycinet so verhängnisvolle
Streit entbrannt ist .

Holland .
* Haag , 5. Mai . Nachdem auch Oesterreich - Ungarn die Rati¬

fikationsatte zu dem Haager Vertrage vom 14. November 1806,
betreffend einige Fragen des Civilprozesses , eingereicht hat ,
wird der Vertrag am 25 . Mai in Deutschland , Oesterreich -
Ungarn , Belgien , Dänemark , Spanien , Frankreich , Italien , Luxem¬
burg , den Niederlanden , Portugal , Rumänien , Rußlano , Schweden -
Norwegen und der Schweiz in Kraft treten . Auch in diesem Jahre wird
die internationale Privqtrechtskonferenz zusammen -
trelen , welche sich mit den Fragen des Eherechts , des Erbrechts und
des Vvrmundschastsrechls beschäftigen wird .

Baven und AachvarLättder.
Q Aus Baden , 9. Mai . Verschiedene ultramontane Blätter

berichten mit Entrüstung von den Bedrückungen , denen die kathol .
Kirche in Mecklenburg ausgesetzt ist. Gut erzogene Leser dieser
Zeitungen werden daraus den Schluß ziehen, daß eben in prote¬
stantischen Ländern die kathol. Kirche unterdrückt wird . Etwas
bester Unterrichtete werden wissen, daß die beklagt« Sache längst
bekannt und auch in protestantischen Kreise» ganz entschiede» miß¬
billigt wird . Dagegen fragen wir , ob die ultramontanen Zeitungen
irgend etwas daran auszusetzen hatten , als Beschränkungen und
Bedrückungen noch viel stärkerer Art in de» Ländern , in denen die
kathol. Kirche unbedingt herrschte, gegen die protestantische Kirche
geübt wurden . Hatte der Uilramontanismus etwas dagegen , als
man in Tirol , vem Lande der Glaubenseinheit , keine Prote¬
stanten und keinen protestantischen Gottesdienst dulden wollte , als

tunderte von Protestanten deswegen das Land verlassen mußten.
atte der Ultramontanismus etwas dagegen einzuwenden ,

als der vorige Papst die Absicht, protestantische Schulen und Kirchen
im Kirchenstaat zu errichten , für einen Frevel erklärte und als vor
etwa 20 Jahren der von frommen Frauen aufgehetzte Pöbel von
Madrid die neue protestantische Kirche während des Gottesdienstes
mit Steinwürfen bombardierte . Aus welcher Gesinnung heraus
hat denn kürzlich die Centrumspartei im preuß . Landtag eine Bei¬
hilfe des Staates zur Ausbildung von altkatholischen Geist¬
lichen verweigert , während der Staat solche Beihilfen für die
katholische, evangelische und israelitische Konfession gewährt . So
könnte man noch viele Beispiele aufzählen . Die ultramontanen
Blätter glauben die Angabe des Staatsministers Nokk , kein Staat
könne das gewähren , was der Centrumsantrag bezüglich der Klöster
verlangt , widerlegen zu können mit dem Hinweis aus — die Türkei
und auf Norwegen . Wirklich kostbare Entdeckung . Die Türkei
kann sich den Luxus der Mönche wohl gestatten , denn diese hüten
sich in der Türkei , den Islam als „Gift " nach berühmten Mustern
hiiizustellen und in gemischte Ehen können die Mönche auch keinen
Unfrieden säen . In Norwegen giebt es so wenig Katholiken ,
daß die Verfassung dort sich den Luxus erlauben kann, da keine
Aufreizung gegen Andersgläubige zu befürchten ist . Also die Türkei
und Norwegen unsere Vorbilder !

A Offcnburg , 9 . Mai . Der Kassier des Holzarbeiterver¬
bandes , Schreinermeifter Karl Hosfmann von hier, hat unter
Zurücklassung von Frau und Kindern das Weite gesucht ; man
glaubt , daß Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung die Ursache
seiner Flucht sind. Also wieder ein „Teiler " — aber kein Bourgeois ,
sondern ein waschechter Sozialdemokrat .

* Stuttgart , 7 . Mai . Die Abgeordnetenkammer hat
am Donnerstag und Freitag das Eisenbahnbau - Kredit¬
gesetz erledigt , in dem 20 800 000 M . gefordert werden . Ver¬
schiedene Einzelheiten daraus haben auch für badische Leser ein be¬
sonderes Interesse . Für die B o d e n s e e g ü r t e l b a h n werden
2 570 000 Pi . bewilligt , nämlich l 070 000 M . als 3 . Rate für die
Strecke Friedrichshasen bis Landesgrenze bei Lindau und
1500000 M . als 1 . Rate für die Strecke Friedrichshasen bis
Landesgrenze bei Markdorf . Min . -Präs . v. M i t t n a ch t teilte
mit , daß die Bahnstrecke zur bayerischen Grenze im August d . I .
eröffnet werden könne, während die bayerischen Arbeiten infolge der
bekannten Bodensenkungen erst bis Oktober beendet werden . Für
die Eisenbahn von Freudenstadt nach Klosterreich enbach
(Murgthalbahn ) werden als 2 . Rate 1200 000 Ri . gefordert
Schon im letzten Jahr , bei Genehmigung der 1 . Rate , war be¬
schlossen worden , aus der Teilstrecke Freudenstadt -Baiersbroim das
Zahnradsystem anzuwenden . Bei der jetzigen Beratung wurde
ein Antrag eingebracht , jenen Beschluß wieder anszuheben und
ganz nach dem Adhäsionssystem zu bauen ; das Zahnradprojekt sei
ein Schwabenstreich , durch den der Linie von Anfang an der Hals
eingeschnürt werde . Die Debatte über diesen Antrag nahm ziemlich
heftige Formen an , schließlich wurde derselbe jedoch abgelehnt ,
sodaß es beim Zahnradprojekt bleibt. Wäre anstelle desselben
das Tunnelprojekt durchgegangen , so hätte Freudenstadt auf eine
Haltestelle unmittelbar bei der Stadt verzichten müssen ; für diesen
Fall aber erklärte der Abg . Hartranft - Freudenstadt , die bürger¬
liche » Kollegien würden keinen Pfennig für Grunderwerbungen
geben . Daß der Transport von Langholz durch die Zahnradstrecke
schwer beeinträchtigt werde, gaben die Freunde der letzteren nicht
zu, indem sie auf die günstigen Erfahrungen hinwicsen, die man
in dieser Hinsicht aus der Höllenthalbahn gemacht habe. Von der
anderen Seite wurde dagegen geltend gemacht, daß man mit dem
Gedanken umgehe, die Höllenthalbahn in eine Adhäsiousbahu um¬
zubauen . Der Präsident der Verkehrsanstalten v . Balz versicherte
jedoch, daß bei der Karlsruher Generaldirektion der Plan eines
Umbaues der Höllenthalbahn nicht bestehe .

* Schörrthal (Württ .), 9. Mai . Ein großes Unglück er¬
eignete sich hier gestern nachmittag . 3 Senünaristen des hiesigen
theologischen Seminars vergnügten sich mit Nachensahren auf der
gegenwärtig ziemlich hoch angeschwollenen Jagst . Die Fluten rissen
das Schiff über das Wehr hinunter und die drei Insassen sielen
ins Wasser . Zwei davon konnten sich noch retten , der dritte aber ,
Seminarist Planck von Eßlingen , ein Sohn des dortigen Stadt -
psarrers , ertrank . Die Leiche wurde noch nicht aufgesunden .

Zeitungs- Schan .
* Die demokratische und ultramontane Opposition droht mit

einem Streik gegenüber dem La » d es f ü r st e n , weil
S . K . Hoheit bei dem Heidelberger Fest dem Staatsminister Nokk
unmittelbar nach der Ordensdebatte in bedeutungsvoller Weise
Allerhöchstsein Vertrauen kundgegeben und die „Bad . Landcsztg."
aus die Bedeutung dieser Kundgebung hingewiesen hat . Die ultr .
„O s s e n b . Z t g . " schreibt nämlich :

A Von der Kinzig , 6 . Mai . Nachdem auch die offiziöse
„Süooeulsche Reichskorrespondenz" die Auslegung der „Lundeszeitung"
betreffs der Heidelberger Rede des Großherzogs sich zu eigen gemacht,
erachtet ein Mitarbeiter des „ Bad . LaudeSboten" eS als Pflicht
und Schuldigkeit des osfizietlen Qr ;aus der badischen Regier¬
ung , der „Karlsruher Zeitung "

, „dem skandalösen Mißbrauch ,
den die Herren Reuß und Katz m ihren Blättern mit der Rede des
Landesherrn treiben, in aller Entschiedenheit entgegenzntreten. Thut sie
das nicht , so wird es wohl das Beste für oppositionelle Abgeordnete
sein , in Zukunft von ähnlichen Festlichkeiten fern zu
bleiben ." Ganz unsere Ansicht ! Ja wir halten es sogar für der Er¬
wägung wert , ob nian aufseiten bet jum Seattum stehen -
den Katholiken des Landes nicht eine gewisse passive
oder resignierte Haltung — die sich ja mit der Loya¬
lität der Krone gegenüber sehr wohlvereinigen läßt
— bei den zahlreichen Besuchen des Groß Herzogs im
Lande herum beobachten sollte , damit der höchsten Stelle im
Staate die Augen einmal geöffnet würden darüber , welche Früchte die
Naiionallrberalen zeitigen , indem sie fortwährend , ohne daß die Re-
gterung etwas dagegen thut, die Person des Großherzogs in den kirchen»
politischen Parteikampf hereinzerren.

Aus der Residenz .
„ Karlsruhe , 10. Mai .

— Dofbericht . Gestern vormittag ‘/alO Uhr traf I . K . H . die
Er b gro ß h erzog in - W itw e von Sachsen - Weimar ans
Stuttgart zürn Besuch bei den Großh . Herrschaften ein . S . K . H.
der Großherzog empfing die Erbgroßherzogin am Hauptbahnbos
und geleitete Höchstdieselbe zutn Großh . Schloß , wo I . K . H . die
Großherzogin den hohen Gast herzlich begrüßte . Die Erbgroß¬
herzogin ist begleitet von der Hofdame Gräfin v . Bothmer und dem
Hosmarschall v. Hesberg . Die Hofdame Freiin v . Schönau und der
Oberschloßhauptmann v . Offensandt - Berckholtz geleiteten das Ge¬
folge I . K. Hoheit zum Großh . Schloß . S . K. H . der Großherzog
nahm von 10 Uhr an den Vortrag des Staatsniinisters Dr . Nokk
entgegen und empfing dann den Minister v . Brauer zur Vortrags «
erstaltuiig . Gestern nachmittag besuchten die Großh . Herrschaften
mit I . K. H . der Erbgroßherzogin - Witwe die Gemäldeausstellung
der Kunstgenossenschaft in dem Kunstvereinslokal . Dann folgten
Höchstdieselben einer Einladung des Ministers v. Brauer und Ge¬
mahlin zu einer kleinen musikalischen Theegeseüschaft. Später horti
S . K . H. der Großherzog noch verschiedene Vorträge .

□ z. ». H. di» Gr-fth-rr-gi« hat sich heute vormittag
11 Uhr 32 Min . nach Neckaraemünd begeben. — I - Kaff . H.
Prinzessin Wilhelm ist heute vormittag 9 Uhr 38 Mnt .
nach Basel gereist . — I . K. H . die Erbgroßherzogin .
Witwe von Sachsen - Weimar ist heute vormittag 11 Uhr
42 Min . nach Stuttgart zurückgereist. ^ „ ,

- ---- £ sbelf <ier . Im Schloßgarten am Denkmal unseres vater¬
ländischen Dichters fand gestern abend 7 Uhr wieder eine schöne
und sinnige Feier staü , eine Rlaiandacht voll pietätvoller und zu¬
gleich stolzer Erinnerung . Die Gedächtnisrede hielt wie im letzten



Jahre Herr Oberkirchenrat Oehler . Ter Redner wußte aus dem
tttchen Schatze seines Wissens vollständig neues zu schöpfen und in
aller Herzen die Saiten tiefen vaterländischen Heimats - Gefühls
anzuschlaatn . Der . Liederkranz " sang ebenso kraftvoll als fein -
nuancterend drei Chöre , welche die empfindungsvolle Stimmung
höben nnd von den sehr zahlreichen Hebelverehrern , welche das
Lenkmal umstanden , mit Dank und Anerkenilüna aufgendmmen
wurden . Um 748 Uhr war die erhebende Feier beendet .

Kunst und Wissenschaft .
M . 8 . Karlsruhe , 10 . Diai . (G roß h. Hoftheater .) Zwei

liebensivuroige musikalische Opuscula bereiteten gestern den Be¬
suchern des Hoftheaters einen animierten Äbend . In Glücks be¬
kanntem Schaferspiel „Die Maienkönigin " war Frau Brehm
zesanglich und darstellerisch eine thaufrische Vertreterin der Titel -

S
artie ; neben ihr ist mit besonderer Auszeichnung der treffliche
iächter Richard des Herrn N e b e zu nenne » . Die Damen T o m-

schik (Philint ) und No8 (Lisette), sowie Herr Rosenberg
(Dämon ) halfen ebenfalls , die musikalische Idylle dem Erfolge ent¬
gegenzuführen . — Lie Grisarsche Bluette „ Gute Nacht , Herr
Pantalon " hat dank der gefälligen Musik An -
stiruch darauf , von Zeit zu Zeit im Repertoire
»u erscheinen. Die Handlung ist eigentlich nichts als ein harmloser
« cherz, der jedoch durch die im Stil der komischen Oper erklingende
Musik allerliebst illustriert wird . Wieder stand hier Herr Rebe
mit im Vordergründe des Interesses , denn sein Doktor Tiritofolo
in tausend Aengsten ist eine köstliche Figur . Die Soubrettenpartie
der Colombine wurde von Frl . Noö mit schelmischer Grazie ver¬
körpert . Von den übrigen Mitwirkenden erwähnen wir noch mit
Anerkennung Frl , Meyer (Jsabella ), Frl . F r i e d l e i n (Lucrezia )
und dse Herren Beyer und Bussard als Pantalon sen . und
jun . Die „Maienkönigin " wurde von Herrn Gorter , „Gute
Nacht , Herr Pantalon " von Herrn Tittel dirigiert . Beide ent -

' ledigten sich ihrer Ausgabe mit bewährter Umsicht.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H . der Großherzog hat unter dem 5. Mai dein

Stadtrat O Freytag in Mannheim das Ritterkreuz zweiter Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

Handel und Berkehr .
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse ent¬

wickelte sich einiges Geschäft in Mannheimer Dampsschleppschiffahrts -
Aktstn ü 116% ( + V* Proz .), Mannheimer Gummi - und Asbest 110 Proz .
(+ 2 Proz .), Pfälzische Bank & 140 .20 Proz . Alsdann notieren : Aktien¬
gesellschaft fßr chem. Industrie 129 Proz . G . , ( + 1,70 Proz .) , Verein
Deutscher Oelfabriken 114 Proz . G . ( 4- l ' /s Proz .) , Brauerei Kleinlein
138 Proz . G . ( 4- 1 Proz .) , Eichbaum -Brauerei 179 G . 180 B . (— ' /s Proz .) ,
Zufferfabrik Waghäusel 60,90 Proz . B . (— 1,10 Proz .) und Vereinigte
Freiburger Ziegelwerke 1237 , Proz . bez. und G . ( 4- 7» Proz .)' Mannheim , 9. Mai . (Getreidebörse .) Die Stimm¬
ung war ruhig . Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 138 bis 141 ,
Süvr . Weizen M . 127 b. 148, Kansas II . M . 128 b . 129, Redlvinter M . 1337 -
b. 134, Milwaukee M. —, Neuer La Plata Ni. 121 bis 135, Russischer Roggen
M . 116 bis 122, Western -Roggen M . 124, Mais mixed M . 79 bis 80 . La
Plata - Mais M . 82 bis —, La Plata - Mais neuer Ernte Juliabladung
M . 75 . Russische Futtergerste M . 95 . Weiher amerikanischer Hafer M .
115 bis 116 , Russischer Mmelhafer M . 114 bis 118, Prima russischer
Hafer M . 120 bis 125.

* Frankfurt a . M , 9. Mai . (Abendbörse .) Kreditaktien
224.10 b . Disconto -Komm. 196 .80, 197 b. Darmstädter 152.90 b . Deutsche
Bank 210.40, 60, 211 , 210 .80 b. Dresdner 162. 70 b . Nationalbank
146 .30 b . Pfälzer Bank 140.40 b . Berliner Bank 119 .75 b . Mittel¬
deutsche 117 . 70 b. Länderbank 123.50 v . Staatsbahn 158 .90 b . Lombarden
26.340 b . Northern 78 .20 , 50 b . Gotthard 146 . 70 b. Central 146 .20 b.
Union 78.69 b . Nordost 102 .20 , 1 .80 102 b . Jura - Simplon 89 b.
Italiener 95.45 b . Spanier 60 b. Portugiesen 27 . 10, 27 , 10 b. Gold¬
rente 101.40 b . Türken -Lvse 130 .80, 1 .40 b. Lppoz. Mexikaner 28 .10 b .,
5proz . do. 99. 15 b ., 5proz . amort . 44 .75 b . Lloyd 124, 20, 129 .80 b .
Bochumer 256 .50, 259 b . Gelsenkirchen 200 .80 b . Harpener 196. 80,
197 b . Hibernia 216 .20 , 80 b . Laura 248, 70 b . Buderussche Eisenwerke
124 .0 b . Hüttenheim 103 .50 b. Chem . Albert 150 b . Friedrichshütte
178 b . Caro -Hegenscheidt 168 b . Edison 302 b. Eschweiler 240 b .
Sürther 104 .80 b . Zellstoff Dresdener 120 .— b.' Frankfurt a . M ., 9. Mai . (Börsenbericht .) Es ist eine

I
onderbare Fügung , daß gerade an dem Tage, an welchem die Reichs¬
lank die schon lange erhoffte Erinäßigung des Diskontos vorgenommen

hat , die Börse stärker verstaute . Schon seit einigen Tagen zeigt die
Spekulation etwas Zurückhaltung , auch das Publikum ist ruhiger
geworden und da die Rew -Aorker Börse , von welcher zuerst der Impuls
zur aussteigenden Bewegung ausging , schon seit mehreren Tagen flaue
Lenden ; zeigt , so regt sich auch hier die Verkaufsneigung . Sie wurde
heute noch gefördert durch Befürchtungen , daß der Streik im Saar -
gebiet weiter um sich greisen könnte und durch die höhere Einschränkungs -
ztffer des Kohlensyndikats . Daraufhin waren besonders Kohlenaktien
»» geboten . Aber auch Bankaktien , in welchen die Bewegung der letzten
Zeit hauptsächlich durch die Spekulation getragen wurde , gingen stärker
zurück. Oesterreichische Bahnen matt , ebenso Northern Pacific ,
schweizerische und italienische still, Fonds im ganzen behauptet Türken¬
lose niedriger , Geld eine Nuance leichter . Privatdiskonto 97 - Proz . (F . J .)' Hamburg , 9 . Mai . Kaffee good averageSanlos . (Schlußkurse )
si r Sept . 807 . Pf ., für Dez . 91 % Pf .' Berlin . 9. Mai . Spiritus 50er — .— , 70er 39 .90

* Magdeburg . 9. Mai . ( Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl .
89 Proz . —, neue — . Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . 11 .20 - .- ,
neue —.- , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . — .- .- . Stetig .
Brotraffin . L 23. 25- .—, Brotraffiu . 2. 25.—, Raffinade mit Faß
25.- 25. 50, Gern. Melis L mit Faß 24 .50 .— . Fest . Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto s. a. B . Hamburg für Mai 11 .35— G .
11 .40 — Br ., für Juni 11 .35— G . 11 .40— Br ., für Juli 11 .45 — G .
jl .47 % Br ., für August 11 .55— G . 11 .527 - Br ., für Oktober -Dezember
10. - G . 10 .05 - Br . Stetig .

' Amsterdam , 9^ Mai . Roggen für Okt . 125.' Liverpool . 9. Mai. (Baumwolle.) Schluß . Tageseinfuhr 20000
Umsatz 120Ö0 B. Amerikaner und Surats unverändert .' Rotterdam , 9. Mai . Zinn Banka prompt fl. 707«.

* Lonb on , 9 . Mai . (M etallb örse .) (Schlußnotierungen .)
Rupfer Chilt-Barscash 76% , do . 8 Monate 757«. — Zinn Sttasts cash.
1167a, do. 8 Monate 1 W/a . — §3 lei spanisch 14°/»». do. englisch 14

*

*/« .
Zink ordinary brands 287- , do . Spezial brands 287 «.' London . 9. Mai . Silber 28*/».

* Glasgow . 9 . Mäi . Roheisen. (Schluß.) Mixed unmbres warr
68 Sh . 27- d.

Verschiedenes .
w Wien , 10 . Mai . Infolge eines in den Abendstunden in

Wien und Umgebung ntedergegaygenen Wolkenbruches stieg
das Waffer des Wienfluffes , sank aber gegen Mitternacht wieder .
Mehrrre Brücken wurden fortgerissen .

w Ofen -Pest , 9 . Mai . Als gestern abend der Schnellzug

fiume -Pest hinter der Station Plase eine Felsschlucht passierte,
ürzten mächtige Felsmaffen neben dem Zuge herab , drückten die

Decke des Speisewagens ein und zertrümmerten einen
Wagen vollständig . Unter den Reisenden befand sich Kolo -
man Tisza .

Trahtberichte .
v Berlin , 9. Mai . Der König von Schweden stattete

gestern nachmittag dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab .
w Berlin , 9 . Mai . Die Po st ko m m is s i o n des Reichstages

lehnte auch in 2 . Lesung die Bestimmung des Artikels 2 der Regierungs¬
vorlage ab , welche die Einschränkung der Beförderung der Zeitungen
durch Expreßboten vorsieht .

w Berlin , 10. Mai . Die Kommission des Reichstags für die Ge¬
werbeordnungsnovelle nah »: den neu beantragten § 139 e an ,
wonach auf Antrag von mindestens einem Drittel der beteiligten Geschäfts¬
inhaber zu einer Aeußerung für oder gegen Einführung der Ladenschluß¬
stunde aufzufordern ist. Erklären sich zwei Drittel der Abstimmenden
für die Einführung , so kann die höhere Verwaltungsbehörde die ent¬
sprechende Anordnung treffen . Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
inorgens müssen die V e r k a u f s st e l l e n für den geschäftlichen Verkehr
geschlossen sein .

w Berlin , 10. Mai . Die Wahlprüfungskommission
des Reichstags erklärte die Wahl von L o tz e-Pirna (Antis ., 8. Wahlkreis
Sachsen) für ungiltig.

w Halle a . S ., 10 . Mai . Zur Teilnahme an der Einweihung
der für den akademischen Gottesdienst restanrierten
Maria - Magdalenenkapelle in der Moritzburgruine trafen der preuß .
Kultusminister Dr . Bosse , Oberregierungsrat Dr . N e u m a n n
und der Oberprästdent von Sachsen , Staatsminister « . Bötticher ,
hier ein.

v Köln , 9. Mai . Wie die „Köln . Volksztg . " erfährt , hat der
Kaiser den Generalobersten Los mit seiner Stellvertretung bei der
Beisetzung des Kardinal - Erzbtschoss K r e m e n tz beauftragt . Als
Vertreter des Papstes wird der Nuntius in München , Lorenzelli ,
erscheinen.

w Prag , 9. Mai . Die Situation in N a ch o d ist unverändert ,
dagegen hat sich die Stimmung in Hronor beruhigt .

v Prag , 9 . Mai . (Landtag .) Der Oberstlandmarschall teilt
mit , daß dre deutschen Abgeordneten der Aufforderung , im
Landtag zu erscheinen , nicht nachgekommen seien . Das Haus möge also
den bestehenden Vorschriften gemäß entscheiden , ob diese Abgeordnete
ihrer Mandate verlustig erklärt werden sollen oder nicht . Engel er¬
klärt , aufgrund reichlicher , zwischen den Klubs der freisinnigen Abgeord¬
nete » und der Großgrundbesitzer gepflogenen Erwägungen stelle er den
Antrag , die Verhandlungen dieser Angelegenheit zu vertagen , um die
Deutschen nicht durch Entziehung der Mandate der Möglichkeit einer
Kontrolle zu berauben . Der Oberstlandmarschall erklärt den Antrag
für zulässig . Baxa spricht sich gegen den Antrag aus und beantragt
die Einsetzung einer 12gliedrigen Kommission , die bis zur nächsten Sitz¬
ung über die Angelegenheit berichten und Anträge stellen soll . Dieser
Antrag wird nicht genügend unterstützt . Engel betont nochmals , seine
Partei handle gerecht und klug, wenn sie danach trachte , die zwischen
den beiden Stationen bestehende Kluft nicht zu erweitern . Der An¬
trag Engel wurde hierauf mit alle » gegen 5 Stimmen ange¬
nommen .

w Paris , 9. Mai . Der Senat hat heute seine Sitzungen wieder
ausgenommen . Der Referent legte den Bericht Über das Budget pro
1899 vor . Die Besprechung desselben wurde auf Freitag anberaumt .

w Paris , 9. Mai . Einer Blättermeldung gegenüber , daß
Major Marchand auf dem Wege von Harrar nach Dschibuti
ermordet sei , erklärte die „Agence Hävas " , daß auf dem
Ministerium der Kolonien keine Nachricht hierüber einge¬
troffen sei.

v Paris , 10. Mai . Die Gesandtschaft der Südafrikanischen
Republik läßt durch die „Agence Havas " die Gerüchte von einem
der Transvaalregierung übermittelten Ultimatum der englischen
Regierung auf das entschiedenste dementieren .

w Paris , 10. Mai . Der „Temps " schreibt : Nach einem Tele¬
gramm aus Teneriffa soll in Grand Bassam die Beulen -
pe st ausgebrochen sein . Der Kolonialminister erklärte auf Anfrage ,
daß in der That ein von dort kommender Reisender im Hafen von
Marseille unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt sei , ebenso der
denselben behandelnde Arzt . Infolge dessen sei über den Hafen
Sperre verhängt .

w Paris , 10. Mai . In der Duellangelegenheit
Millevoye - Chenavaz gelangten die beiderseitigen Zeugen
nach Austausch von Erklärungen zu der Ansicht, daß kein An¬
laß zu einem Duell vorliege .

w Lüttich , 9 . Mai . In dem Grubenbecken von Lüttich
haben weitere 2500 Mann die Arbeit ausgenommen . Der
Gemeinderat von Seraing bewilligte eine Unterstützung von

5000 Frcs . Der Gouverneur der Provinz wandte sich an die
Regierung , um diesen Beschluß zu anullieren . Trotz der ansehn¬
lichen Wiederaufnahme der Arbeit ist die Lage ziemlich kritisch, da
die Ausständigen eine drohende Haltung annehmen .

v Mons , 9. Mai . Der Ansstand der Grubenarbeiter nähert
sich seinem Ende . Im Becken du Centre und in den Pzcken
von Mons und Charleroi nimmt die Zahl der Ausständigen
bedeutend ab .

Das Kaiserpaar in den Reichslanden .
w Kürzel , 9 . Mai . Der Kaiser , welcher wieder ganz

h e r g e st e l l t ist, unternahm gestern nachmittag mit der K a i s e r i ri
einen größeren Spazierritt .

w Ars , 9. Mai . Der Kaiser traf heute morgen per Sonder¬
zug, von Kürzel kommend, hier ein und bestieg sofort den bereit¬
stehenden Wagen und fuhr nach der Spitze des St . Blaise -
b erg es zur Feier der Grundsteinlegung des neuen
Forts , an welcher die Generale mit den Offizieren des Stabes
und die Regimentskommandeure teilnahmen . Auf der Höhe
wurde der Kaiser durch den Chef des Ingenieur - und
Pionierkorps , General v . d. Goltz empfangen , welcher
eine kurze Ansprache hielt , die mit einem Hoch auf
den Kaiser schloß . Hierauf verlas Oberstleutnant Krebs die Ur¬
kunde, welche alsdann in den Grundstein versenkt wurde . Während
der Kaiser die ersten drei Hammerschläge auf den Stein that , wurde
die „Wacht am Rhein " gespielt. Um 11 Uhr begab sich der Kaiser
nach dem Gorgimont , wo je eine Kompagnie des Jnf . - Regiments
Nr . 130 und 131 ausgestellt waren . Dort wurde nach Besichtigung
der Befestigungsarbeiten das Frühstück eingenommen . Uni 12 Uhr
traf der Kaiser wieder in Ars ein und begab sich dann mittels
Sonderzugs nach Metz, wo er um 1 Uhr an dem Frühstück beim
kommandierenden General teilnahm .

w Ars , 9. Mai . Der Kaiser hat das Fort aus dem St .
Blaise „Graf H ä s e l e r " getauft .

v/ Ars , 10. Mai . Bei der Grundsteinlegung des neuen
Forts hielt der Kaiser eine Ansprache , in welcher er aus -
sührte , es sei seine ernste Sorge gewesen, für die Sicherheit seiner
Unterthanen und treue » Metzer Bürger zu sorgen und gleichzeitig die
Stadt Metz von der engen Umwallung zu befreien . St . B l a i s e werde
die erste Perle in dem weiten Kranze von Befestigungen bilden . Es
werde hoffentlich ein Werk geschaffen werden , das dem Feinde für
alle Zeiten Widerstand entgegensetze. Die drei Hammerschläge that
der Kaiser „im Namen des Vaters , des Sohnes und des heiligen
Geistes " .

w Metz , 9 . Mai . Die Kaiserin traf um 1 Uhr mittags
mit ihren beiden j ü n g st e n K i n d e r n auf dem hiesigen Bahn¬
hofe ein und wurde vom Regierungspräsidenten v . Hammer - >
stein nebst Gemahlin , dem Polizeipräsidenten und dem Bürger¬
meister v . Kramer empfangen . Die Kaiserin besuchte darauf unter
Führung der Vorgenannten verschiedene Wohlthätigkeitsinstitute uni
begab sich dann nach dem Hause des Bezirkspräsidenteu v . H a m m e r -
stein , wo ihr die Vorstandsmitglieder des Vaterländischen Frauen -
Vereins vorgestellt wurden .

w Metz , 9. Mai . Die für nächsten Freitag angesetzte Be¬
sichtigung desKönig s -J n f a n t e r i e - R g i m e n t s Nr . 14 ö
und der Truppenrevue über die Metzer Garnison aus dem
Divisionsübungsplatze bei Frescati wird schon heute , Mittwoch
stattfiuden .

Briefkasten .
H G . , hier . Der Artikel scheint uns im wesentlichen nur Bekanntes

zu wiederholen ; wir möchten daher im Interesse unseres sehr in An¬
spruch genommenen Raumes auf den Abdruck desselben verzichten .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Stenn ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lord a 5 > i n

Witternngsbeob . der meteor . Skat . Hö .he .ls .h .u .ino , » u . o.
(Nachdruck verboten »)

Baro¬
meter
mm Wind .

Him¬
mel

9. Mai ,
10. Mai ,

nachts 9 '/» Uhr
morgens ? ' /- Uhr

673,2
673,8

Windstille
SW . leis . Zug

Regen
heiter

Tcm- Rel.
eeratur ,seuL -

C. ttlk. %

+ 6,2
8,2 91 %

Niederschlagsmenge am 9. Mai 3 mm . Höchste Temperatur am
9. Mai + 12°

; niedrigste in der folgenden Nacht + ä Schnee¬
höhe 0 cm ; gestern nachmittags und nachts Regen . Alpen nicht sicht¬
bar ; Thal in Nebel gehüllt .

Geboren .
Karlsruhe , 3. Mai . Elisab . Margaretha , V . Peter Herrmann , Schmied .

— 6 . Mai . Ludwig Friedrich , V . Ludw . Jak . Hoß , Kellner . — 8 . Mai .
Klemens Jakob , V . Gg . Frz . Rothenhöser , Reoisionsbeamter .

Eyeaufgebote .
Karlsruhe , 7. Mai . Karl Lander von Ochsenbach , Fabrikarbeiter hier ,

mit Rosina Guhl von Freudenstadt .
Eheschließungen .

Karlsruhe , 9. Mai . Karl Hafner von Langenbrücken , Postassistent hier ,
mit Lina Kiefer von hier .

Gestorben .
Karlsruhe , 7. Mai . Alfred . V . Friedr . Groh , Bankbeamter , 4 T . ; Maz

Drück, Kaufmann . 57 I . — 8 . Mai . Leopold Clausing , Assistent .
73 I . ; Augusta Beck, Jnstrumenrenmachers - Gattin , 52 I . ; Karoline ,
V . Christ . Leicht, Steinhauer , 6 I . ; Wilhelm Häffner . Gerichts¬
vollzieher , 47 I ; Arthur , V . Gottfr . Krust , Taglöhner , 5 I .
Mathilde Rubin , Kaufmanns -Witwe , 61 I .

Konstanz , 6. Mai . Otto Meßmer , Güterbestätter , 54 I . — 7 . Mai .
Robert Maier , 20 I . — 8. Mai . Pauline Weltin , geb . Hempel ,
45 I . ; Maria Rich, 20 I .

Frankfurter Börsenkurse vom 9 . ftai 1899 .
Staatspapier «.

Leutschi 3»/* 7 ° (ata .)
Reichs -AnüM .

!
*/* ..

Prlü
'
ß . 37a °/o (abg

"
)

kauf. St .-A . „
n 8 \-, „ „

Baden 3 /2 Obl. . . fl.
„ 37* dto . . . M .
„ 31 j b . 86 (abg.) „

31;s» . lb92u . 94 „
Bayern 4 Abl.-R. . fl

,, 6 E .-B.-Obl . M
»' rFürstl . Jsenbg . und

BUd .-Birstein b . 1887,,
Hamb . 3 1 2 St .-Reute „
Gr . Hessen 4 St .-R . „
Württ . Obt . 4V. 75 80 „

„ .. 4 B. 81 83
H „ 4B. 85u.87 ..
„ .. 4 b . 1891 „
„ „ 3VjB .88u .89, ,
„ „ 3V s b - 1893 „
„ „ 3>/2v. l894 „

8inntand . 4L)vt. » . 821K.
„ 4 , „ 89 ,,

Greech . S .-SÖ. O. »Ofat .
Italien . 4 Rente . Lr.
Italiener 4 R« U« Lr.

„ 4am . v .89S .IU u.IV
Oefl . 4Gowrente . fl.

„ E .- B .- St . 2i . G.
„ St .Sch.S .
„ 4* 6 Sflder -Reute fl.
„ 4V 'liapierceutc fl.
„ 5«',E . - Ü .-Älaatsjch .

Portugiesen 4‘,i St .-ttl.
hto . ». 91 - Tab.- Ailt .-
dto . 3% . . . kl.)

Nnmän .amt. bRte- 61/88

In Proz .
Pap . G .

101 .00
100 .70
91 .80

10 ', .00
100 .,>0
92 .iü

100 .70 100 .80
100 .80 100.80
91 .90 92 .20
99.10 99 .10

100 .00100 .00
100 .00 100 .00
100 .60 100.60
102 .00 102 .00
90 .20 ; 90.20

101 .70
101 .70

99 .80;
99 .60
99 .60

101 .00
100 .10
100 .00

96.60
43 .60
94.90
93.60
93 .60

101 .40
101 .20
125.00
99 .80

100.80
126 .00

SU
26.90

101 .70

101 .70
101 .70
99 .80
99 .60
99 .69

101 .00
100 .10
100.1
99 .40

96 .60
48.60
95 .30
95 .60
93 .50

101 .50
101 .20
125 .00

'.80

128

Rumän . 4 ani . Rt . » . 90
„ 4 ,, ,, B. 94

Rufs. Eons. v .80Rbl .
„ Goldanl . B. l880

i „ Cs.E .-B . S . >,2,89
4 „ Cons. E . S . 3B .91
4 „ Goldanl . E .2B.90
4 „ Staatsr . v- 94
3V2„ Goldanl . v . 94

chweden S ' /jB. 80 3Jt .
„ 8V2B . 86
„ 3V - B. 90
„ 8

t Serb . amort . b.
4 Span . ausl . b . 1882
Ungarn 4 Golvrente fl.
4 Ungar . StaatSr . Kr.
47b E .-A . 89Gold
47* „ E .-A . 89Silb .
Argentinicr5 Goldanl .
6» vChinesische Anleihe

4 E ^ypt! unific -
'/)bl.

6 MerikoAnleihev . 88

92 .30; 92.30
92 .00 ; 92.00

100 .80 100 .80
101 .90
100.80

100 .20
94 .90
99 .00
97.60

62 .00
59 .40

100 .40
97 .30

101.80
100 .80
86 .20

106 .60

108 .90
100 .70

3 ' /2 Stadt Psorzh . M . —
4 '/2StadtBukarest M) —' dto .Lissabonn 11.86 71.30
4 dto . Rom i. G . stl . ; 97.30

gr . Serie 11—VUI 97.30

Provinzial » nnd Gemeinde-
Obligationen

3",

3 Baden -Bad
»7* ,, von 96—M3
3 ViFrelburg i .v . Obn -

gationcn von 1886
3V, dto . p. 98—1902
S 1/» Heidelberg v. 1894
8 Karlsruhe von 1886

von 1869
von 1.“ “
von 1

ir vot» ll
flnheim » . II .

v. 1695
1898- 1903

98.5

71 .3
97 .11
97 .31

100 .60 Bollbezablte Bank - Attien . 0
100 20 DeutscheRchsb. 3' /,° 0157.20 157 .30 $
98.90 flranksrt . Bank Pt . 4° » 200 .00 200.00 I

100 .10 Badische Bank . 4«/» — 123 .01 fl
97.60 Berliner HdlSges . 4°/° — 173 .1 ' L;
97 .80 Darmstädt .Bk . M . 4° 0 153 .20 153 .2,
95.00 Deutsche Bank . 4% 211 .60 211 .6 ' “
62.00 DeutscheBereinsb . 4»/» 121 .40 121 .50 .
6Ö .00 Disk .-Komm -An : . 4° 0 197 .60 197 .60 ’

100 .40 Dresdener Bank 4" « 162 .80 .162.80
97 go Mitleid . Kreditb . 4% 118.20lH8 .2o 2

102.00 Natlbk . f . Deutschl. 4>- o 147 .20 147 .2, ?
100 .80 Oberrheiu . Bank 4° '0 125.80,125.80 •>
86.20 Pfälzische Bank 4°/0 140 .10 140.10 s

106 .50 RheinischeKreditbk.4°/o 145 .30 145 .30 f
103.80 Süddeutsche Bank 4°/u 104 .50 iöi .50 *
108 90 Württ . Notenbank 4% 112 40,112.40 s
100 70 „ Vereinsb . o°/0 H9 .30149 .30 f

Oesterr . Ungar .Bk . 5» 0 153.00;153 .00 5
indr» 11 Kredit -Bk. 5° ,0 — |281 .30 ?

WienerBankvkrein N/„ 139.50 139.50ffi

60 .90

Industrie -Aktie« .
97.90s 98.00 D . Metallpatrönmfbr . —
— — Köln-Rottweil . Pulver

97 .80 97.90 Bad inu -u Soda -F 5
Bad Ührenfavr . Furtw

99.90 Bad -ZuckerftWagĥ p/»
100.40 Attlinger Spinnerei

— Farbwerke ( Höchst ) 5
39 .20 6S-20jAarlSr . Maschinenb. 5

üasch.- pbr . Gritzner4 206 .'
, Rrein dtsch./Öelsbr . 41 .14 .1

90 .20 96.20 Z- llstoff-U . Waldhof4 !27ll

37000

111 .60
42
274 .90
208L0
114 .1
271 .00

Aktien inländischer
TranSport -Anstalieir.

96 .00lLudwigsh.-Berlachi °/d!-4l .501241

blälzische Nord
liordd. Lloyd .

Max 4-/,°/«
4°/o
4°/o

152 .20
141 .30
125 .00

Aktien ans ! Transp . -Anst«

110 .20
49 .00

69.00

158 .90
26.80

147 .10 _
110 .206
49.00
68.00 g
69.00

Prioritäts -Obligationen
von Transport Anstalten

1 Pfälzische . . .
" . .

3V- P 'älzische . .
3V'j „ conv.
5 Albrecht . steuerfrei

Böhm. Nord i. G.
Elisabeth, steuerpfl.

152 .20 3LiBornesL .0,v .u.v -
141 .30 3Südital . E .-B . (Mer .)
125 .00 5 Toskanische C. Fr .

5 Westsic. E v . 79 ftrf .
4 Ruff . Südwest E .-L.
4 Wladikawkas E .-D.
Anatol . E .-B .-Obl . i .G.
Oöste de Minas E .-B .

Cal . Pac -IlllMortz .
5 California >1. Oregon

jiac. of Mis . Konsol.
SouthernPac .ofCalif .
Wefl . N .-Bork P . I . M.

62.70
62.90
99 .80

101 .50
10Ü.60
100.M

64.50
105 .60

117 .00
109 .60
111 .00

62 .80
62 .90
99 .80

101 .60
100 .60
100 .70
99 .8-
64 .60

105 .70
117 .00
117 .00
109 .70
111 .1,

5 DortmundUiiion .-H .
4 1/ .- Eiienbähnrentend .
3 ' ,Klei„ b .-ObI .Preuß ."

db .-Bk . unk. 1904
leinb .-Obl.Preuß .‘ ' Bk . unk. 1908

4°/,
Pidb .-

102.50 102.50

Ungar ,
von ~

IX
von 1
Erg .
von 181

irag-Dux v . H
äav -Oed.- Ebenf .M.

dto.
Rudolf .

n
Ungarische

okarlberg

98.60
100.90
107 .60

98 .30
50>j Jtal . Eisb.

'
S . ä .- L 50 .7

104.00
98 .70
73.60

112.00
101.30

91 .60
89 .20
88 .90
89 .40
85 .2 J
81.40
78 .60

Pfand vriefe.“ “ " “ 101 .00
96.40

101 .40 101 .40 4 Frkf - Hyp .-Kr. S . 27
97 .70^ 97.70 37 - dto . S . 28,80 u . 33
97 .40 97L0 4Hamb .Hyp .-B - S . 141

— 111 .60 —250 (unk . b- 1800)
8 . 100.80100 .80 37, Meining . Hypthbk.
-fl. 97.70 97L0 4 dto . (unk . b . 1900)

steuersr . 100 .90100 .90 3 ' /, dto . (unk . b . 1905 )
ranz Josef .. 98.90; 99 .00 4 Pfl, .Hyp . („ „ 1898). . ' ~ 98.60| 98.60 3> , dto .

112.00112 .00 4Preub -C.-B .-Kr .lM0
109 .80109 .9Ö] _ (unk . 6 - 1900 )

100 .00100 .00
95 .80

100 .30
96 .80

100 .30100 .3,
96.90

104 .6013V , „ C -- B .-Kr . 18S6
98.80 37, „ E .-B .-Kr . 1889
78 .60 37, dto . 94 unk. b . 1900

.00 8V, Wo. 96 „ „ 1900
i0l .40 4 PreubHyp -VerftZf .
91.60 37, „ Bers .-« .-^
, „ 20 37, » Pfdbr .-Bk. E .
88.90 XVII uni . 6 . 1905

.40 87, Preuß . Psdbr . - Bk.
85 .20 E . XVIIJ «nl . 6. 1908
81 .ö0 4Preutz . Pfdbr .-« k. E .
78Ä ) XVIII unk. b. 1908
78 .20 4RH . Hyp . uni . b . 1902
98 .00 37, Wo . . . .

101 .00 S7- dto . « . 69- 82
107 .60 4 Hüdh . Much.
9690 4 Württ . HypWbekenb.
60.40 4Allg . Elektr .-G .-Obl.

Augsburger
BraunschweiaThlr . 20“ innlänter Thlr . 10

reiburg (Kant.) Fr .!5
100 .30ll00 .30lMailSnder . Fr . 45

95.40 95 .40 _ « - M . 10

161.00
96 .40

Verzinsliche
Badische Prämien .

4 BayerischePrämien'> Donauregulierung .
37* Köln -Mindener .
3 Madrider 100 Fr . .
4 MciningerPräm -Pf .

Oesterr. v . 1' 54
„ b . 1860

Oldeirburger ■ ■
3 Türken Fr . 400 .

Lose
144 .601144 .70

ruviTO 1

Meininger . fl. 7
Neuchateler . Fr . 10
Oesterr . v . 1864 fl . 100

„ Kred . v . 58 „ 100
appenh . Gräfl . „ 7

schwedische Thlr - 10
Ungar . Staats fl . 100
Benetianer . Lire 30

172 .50 172 .60
132.00132 .00
138 501138.50
42 .20 42 .20

136 .6UI136.60
198 .20 198 .20
146 .40
131 .20
131 .60

146.40
131 .30
131 .60

Unverzinsliche Lose
Ansbach -Gunzh. fl. 7 38.90

95 .40
96.40] 95.40

07.00»
100.20100 .30]

96 .1,

25 .10

26 .20

18 .90

24 .20 24.30
28 .00

339 .00
349.00
24.70

— 300 .00
23 .601 23.60

Verfallene Coupons .
Amerik- Unit . St .-Obl . . .14.17—

Wo . Eisenbahn • . . . 4 .17—
Belgische . . . . Fr . 100] 60 .

'
ranz. . 100; “
esterr . ö . W . . . . fl .

80.
100!169 .II

Geld -Lorten .
20 Franken -Stücke . ! 16.23
Dollars in Gold . . . 4 .21
Engl . Sover . igns . . ! 20 .40

Papier -Geld.
39 .00
25 .10

125.20 . .
62.10 Amer . (kl-Grenb -) p .D .
26 .20 “ “ ' '
47 .90
13 .90

20.;

Franz . Banknoten .
Oesterr . IM fl . Bank ».
Ruff - Banknot , p . S -R .

4 .17-
81 .10

169 .40

96.00 96.0

98.10

102.501
101 .0
95.8

I

inrsterdam .
.ntwerpen -Brüssel . . .

Jtiuisn .
London .

(8 Tage Sicht)

« ch s e I.
Kurze Sicht .

168 .50

New-IorkR -10]Paris . .
„ öchwz. Bk;
Wien ö.

dt».

fl. IM
. Fr . IM
Lire IM
Lstr . 1
D - IM
Fr . IM
Fr . IM

fl. IM
n». S .

80 .90
76.90
20 .460

81 .10
80.576

169.45

2 'lt—B Monate

20.47 B 20.43 0

100 .10100 -2
lÖOiolOO .f

ReiHSbank -Dj-konto 4 °,'t

sPrämien -SrklLruna r 29. Mai .
I- 27 . Juni .

Abrechnungstager si . siiai
- -- 2 'j . ouh



Stadsgarten,
bei ungünstiger Witterung Festlialle .
JL111 Himmelfahrtstag , Donnerstag den 11. Mai ,

nachmittags 4 Uhr :

der

Artillerie - Kapelle ,
Direktion : König ! . Musikdir . H

unter Mitwirkung des 2672.1

Piston -Virtuosen Herrn JL . MÄümmel ,
Großh . Hess . Hofmusiker ans Darmstadt .

» / Abonnenten 20 Pfg .
v2/1Nlr IH ♦ \ Nichtabonnenten oO Pfg .

Di « Sintrittskarten verechlige« nnr zum einmaligen Hintritt .

lita
.

,
2445 .3 .2

Karlsruhe, Kaiserstr . 193.
Jedes Paar Hk. 8.50.

Möolinger . Schuhfabrik

jmujfPRtisl

Bad Herren all ».
Hotel zur Post (Ochsen).

■ — Durch Neubau vergrössert . - ■■ ■
Eleganter , grosser Speise - Saal . — Söhattiger Wirthschaitsgarten . —
Helles nnd dunkles Bier vom Fass . — Taola d ’höie 1 Uhr . — Diners

26614,1

4 part . — Eigene ForeUeniisoherei .
Besonders geeignete Lokalitäten für Vereine .

Besitzer : Oebvilder Mönch .

Bad Herrenalb .
Gasthof zum ^Waldhorn

empfiehlt seine nengebauten Lokalititicn mit elegantem Tpeisesaal für
Derttne und Gesellschaften. Rctne Wein «. Gutes Lager - und Expoitbier .
DoklÜgliche Küche ; warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Diners

1,20 M . bis 2,00 M . Fremdenzimmer und Pension billigst .
2660.3.1 Hochachtungsvoll

CSottl . Hiidiuger . Besitzer .

_ Bellevue _
Kurhaus am Weißenstein .

Station Solothurn . Post » . Telegraph Oberdorf.
Bekannt imi> ärztlich empfohlen dyrch die ausgedehnten , direkt an 's Haus

grenzenden Lnnnenwaldungen . Geschützte , staubfreie Lage. Großartiges Pano¬
rama (Alpenkette vom Säutis bis Montblanc ) . Bad imHanse . Milchkuren. Soia -
nlftte Küche . Pensionspreis Ars . 4—5. Prospekte gratis . Telephon . Mahrpost-
vervtndüng Solothurn —Oberdorf . 2653.2. 1

Höflich empfiehlt sich FM « ! - « !«« ^ r ^z,ruiigirci » ix,clc .

Pktkl
'
s HM M mii

'
Altbekannter

ltaen .
hützte !

Opvenau im Renchthal
lter Gasthof , Stützpunkt prachtvoller Ausflüge nach Aller

heUtgen , Kniebis un 'ö den Hnieötsbädern . ll ûrch seine von allen Seiten
geschützte Lage emvfebt- nsmert für Reconvalescenten und Familien zu längerem
Sommerausenthalt . Pension „ach Uebereinkunft . Wagen im Hause. Forellen '
fischerei. Großer Garten mit schönen Spaziergängen und Waldanlage beim Hause
Pätzere Auskunft erteilt der Eigenthümer f26W .7. lj_ Äug . PetBr

SS“
.
Bad Stachelberg

fer . Bäder . Douchcn aller Art . Neu ein-
xfolge bei Bro ^chial -Katarrh und Hals '

geschützte Lage. Pracht '
staldprontenaden . Wan '

- - - - „ - - - Rätztge Paffattte,
Preise Pensionspreis imMai . Juntu . Septembervon irs . 7.— vis trs lt.kl
3m Juli und August Irs . 7 .50 bis frs . 11 .— . 2652.3.1

Eröffnung r Hütet 10. Mai ; Bäder SO Mai .
Kurarzt : Pr . Bohöpemahn ._ Eigentümer : F . Glarner .

Geschützte
Lenzkirchim Schwär,wnld»

810 io üb . .hecer .
r , ländlicher Sommerausenthalt . Der stille » reinliche
erhaltenen Gebäude « und hübschen Gärten übt

Ort mit

Besucher « inen günstigen Eindruck aus. Viele prächtige Waldwege mit
3iubebauten iu d .m nabe aelegeneu Hochwald bieten in geschützter Lage schöne
Abwechselungen mit herrlichen Aussichtspunkten. Dle Lust ist »ein und bietet
morgens und abends nn Sommer eine wohlttzurnd « Frische . Die günstige
Lage Lenzkirchö eignet sich besonders für längere « « llstNlhall und isttzMittel-
Punkt zahlreicher kleiner r und größerer Ausflüge zu Fuß :md zu Wagen . Die
Wege sind gut unterhalten und nach Regen sosort trocken und begehbar. Warme ,
Do » :» und Schwimmbäder am Platz, . Arzt und Apotheke in der Nahe des Gast»
Hauses ; ebenso Post und Telegraph . Kalkfreies , reine« Ouellwassei . Kathol .»• • . ^ - ( Pvstverbrndung mit Titisee , Nüifladt ,

„ kirch erreicht man am besten in einer
halbahn ) weg . Der

oat 24
längir « - . . .
von Mk . 3.60 an .

afthvf
»t möblierte , zum« nsenthait "Pensenheil 3h , hohe Zimmer mit

. , ou mit Zimmer von Mk. 4 ..

« d » chk-,- m „ . WLEELLE V
SchciUtzcp Garten . Tetepkoli. Wagen sMestMeMt uaä

MeeiBeifügung , auf Wunsch auch <m bei BaMätlöii
Mdspttke werden bereitwilligst znstesastdt von

„zum Adler"
)6 Betten » giebt bei
■0 an. ol)ne Zimmer

:1pncn . BilläK , Lese »
ekyische Beleuchtung,

men Rrchtungen zut
öü, § iaeittümer :
»IrH & ld Tirli

Bet Bergenihe DampsJiibs -lSelskab , Ber &en . Sorge und
Det NordentjeMske Bampskibs -Selskab , Tronahjem , Sorge .

. Touristen« a. Postdampfern (40 Dpfr.) , Fjord -, Küsten- n. Nordcaprouten«Mit erstclassigen

NORWEGEN,
NlitternacMsonne .

Jeden Oienstag und Sonnabend , Abds . 12 Uhr , ab Hamburg.

Dienstag : Fjordroute : Hardanger , Soane , Geiraager , Romsdal Ji 270 u . 300 incl . Beköstigung .

SfjiihOBend : Postroute : Bergest Ji. 49“, Trondbjem Ji. 67*°, Lofoten Ji 101 excl . *
f\| raoaproute : ab Hamburg inol . Fjordroute Ji 620 . . incl. »
Nordoaproute : ab Trommjepi von Ji . 280 an . . incl . «

Reich illustr . mit Karten u . Plänen vefseh . Bücher gratis , sowie Ausgabe von Fahr - nnd
Rundreisekarten bei obigen Gesellschaften in Norwegen und deren Vertreter in Hamburg
V . J sä -' . ». —CU. Advairalitätetra !!»« 30 . Teiegranana -Adresse : Nordcap , H ttnilmrg .

H eute

? Reste-Kaffee. ?
Jeder Kaffeetrinker kaufe in seinem

eigenen Interesse unser » ( t

das Pfund 1 . ^ 20 Pfg «

„ Vorziiglicher Familien - Kaffee “
,

garantiert reinschmeckend , kräftig nnd von gutem Aroma . 2590.1

ßrueli - Kaffee , das Pfund ä 78 , 88 und 92 Pfg .

. . : Verkauf von \ 2 Pfund an . -.

Gnimericber Waren -"
.

" .
Uaigerstrasse 153 , gegenüber dem Post - Neubau.
3= Einzige Verkaufsstelle von Emmericlier Kaffee - —

Jfolz & ^We ^lein ,
Karlsruhe ,

Waldstr . 37 ,
empfehlen sich beim Bedarf folgender Artikel :

- und
“ '

stets das Neueste der Saison .

Vollständige
Braut - Ausstattungen ,

bestehend aus : 2671 . 1

Herren« und Damenwäsche ,
Tisch- und Bettwäsche ,

fertig und nach Maass .

Speciaiität : Complette Betten .
Coulanteste und streng ' reelle Bedienung .

Dr. W. Reinholdt,
in Amerika approb. Zahnarzt,

KARLSRUHE , 2670.
Douglasstrasse 7, parterre .

Badischer Leih -Grenadier -
Verein Karlsruhe .

Unter dem Protektorate Sr . Königl .
Hoheit des Grossherzogs .

Donnerstag den 11. Mai (Christi
üimmelfahrtstag ) findet bei günstiger
Witterung

Mai -Ausflug
mit Familie über WolsariSweter nach
dem H ' dchigShof statt .

Abmarsch präzis 8 >2 Uhr vom Bahn
Übergang bei Gottesaue .

Hierzu freündlichst einladet
2641 . 1_ Per YÄrstand .

PferdegkUrre»
Ofüzier -Ausrllstnngefl,

Sattel - und Zaumzeuge,
Reit-, Fahr- und Staü-

Repisiten ,
'
«l

empfiehlt in anerkannt vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Preisen

M . Lautermilch Sohn ,
Kofsattler in Karlsruhe .

langen. 2619. 12.2

■ango uranstalt .
Friedrichsbad Karlsruhe , Kaiserstr . 136 .

fokale Fango Appllcutlonen gegenRhenmatiBinus , Gicht ,
hfeuealgien , Ischias , besonders wirksam zur Resorption aller
Exudate , namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .
Behandlung naoh ärztlicher Anordnung. 2603.2.2

Im letzten Jahre wurden 887 Anwendungen verordnet .

Burk’s Pepsin -Wein:

rltschellor .

«jvzsr (Pepsin -Essenz , Verdauungsflüssigkeit .), _ . m « . Prämiiert ; Brllgtel 187« , Stuttgart 1881 , Wien 1888,Portö Alegre 1881, Leipzig 18SS, Baden-Baden 189«.
In Viaachen 4 ca . 100 gr M. 1.—, 4 280 gr M 2 —, 4 700 gr
M. 4.80— Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer

Billigkeit zum Eurgekrauch .
Ein wehlschmeckendes , mit griechischem Wein be¬

reitetes , diätetisches Mi ttel , dienlich bei achwachem oder
verdorbenem Magen , Sodbrennen , Magenverschlel-
mung , bei den Folgen des Übermässigen Genusses V. Bier
u . Wein etc .

Man verlange ausdrücklich : „ Burk ’s Pepsin -Wein “ und beachte die
Schutzmarke , sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung

Einrichtnnfen
mit unerreichten , konkurrenzlosen Neuerungenibi

Fabrikation V «- -- n 2683. .̂2
Beislng ’s vlelfaph üatontlrten SatteifalzzioaeUi .

D. R . P . 103522 , aus Gement und Dand , 12 ausländisch » Pätent »,
»slen Farben im "

heb. Fabrikation lei
und srurm-
Raumbeoarf

Kleine « Opi
Prospekte

gering .
ital -Anlage.

nsit
und

ausgezeichnet. Doppelsal », effect '
eriolg^icher , übir

^
ll ^ auisllhrdai ,. luget , üKrall _

keine Neu- oder Urnbauten .
Großer Gewinn .

Haberspekte «nd alles Näher« hnrd» den jetzigen Pateniinh
Ludwig Nicol , Milchen . St . Pauispi. 7.

Lioenznehm. u . Bertret . in all, noch freien Bezirk, d . In - u . Ausl . ges.

MänNhei/vv .

Mehrere gespielte 2023.10.8

Pianinos
werden unter Garantie billigst
abgegeben bei

L . Schweisgut ,
Karlsruhe » Crbprinzenstraße 4.

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt.

Kaiserstr . 83 1, II . 184

Tausch .
Gesundheitshalber suche meine gu

hiestatn Rentenhäuser mit Restaurant
vlg-a -vU dem Hauptbahnbofe gegen
etilen Landsitz , Liegenschaft, zu ver-
tauschen. (Tauschwert cg . Mk . 100,0M.—
Offerten an die Expedition d. Bl . u»t >
Nr . 2648 .8 .2

'
J

»

A

Marke
Roter Stern

Haupt - Niederlage :
Bahm & Basslor ,

Karlsruhe , Steinstr .19

Ein

arailies
Herrliche Villa

wuiid -rschon . eine Stunde von Bah « -
Haupistation , bet den besuchtclien
tluilkurorlei ^ auf domin render Höhe
gelegeu , unvergleichlich, ikizend, großr
arlige Fernsicht bietend, 7 Balkons Uns
Beraildev , 10 Zimmer , fein möblier^
großxö

' Vad mit elegauteger, bequemster
Einrichtung, ständig ai :» und abfließcndem
Quellwasscr, ca .I Hektar grdßlm tcrrasfen»
iörnligcn Zier - und Nutzzartcn mit
AuSsichtSp .inklcn , Sbwancnsee , Wein«
berg , Kastauienhai » , Oestlich » . nördlich
von Tannenbochwald begrenzt, Dzoi»
reiche , staubfreie, stärtendüe Lutr , Auch
voriuaswei ' c zu Lanato tum oder
Lufiknr -Hütel geeignet. Billig bst
günstigsten Bedingnngenznverkaufen .

Renteuhaus
in bester Vermiel-Lagc in Karlsruhe ,
großen Ueberjchnfj bringend , billi , bei
mäßiger Anzahluiig zu vcrkauseu, evt.
gegen nicht zu großes Hofgin oder
sonstiaenländlichenBetrieb zu vertausche».

Atlolpii Jost,
Karlsruhe ,

63 Kaiserallee 63.
Rn- und iBerkauf von Stegen«

schäften jeder Art» lSeschüste« allen
Branchen, Beteiligung , Kapilal -
«nd Hypothek rlei mittlnng .

Gefall . Anfragen sind Rciourmarken
beizulegen.

^ rauteiKtftdt

Für Nervenkrank 0,
POr Erholungsbedürftige.

SebAaooonniio Lac«, 7M o ä A H., vorsägUoh«
,8tN>l«J(taBcoAefV7«NMOp|w«ä , EMtrothsragta,famil, EroWiM| iisf—. 0 um Qr. uoä.

Prospakte gratis

■ niiiriinlHrnuMT

Landgut.
Ein 64 Hektar — wovon 14 Hektar

Wiesen — umfassende? Landgut , arron -
dtrt , mit sehr gnten Gebäuden , un¬
mittelbar an einer Hauptstraße gelegen,
ist abteilungshalber billig zu verkausc « .

Antritt Frühjahr 1900.
Näheres bei Notar Hanck in Bonr -

donnay , Lothr . 2582 .3.3

pfor„ r . '
durch

äsl i

Teilhaber
mit e . Einlage » 78 bis 100 .00 « M .
zu ein . bestehend, lukrativ . Fabrikgeschäft
in Baden behufs Erweiterg . d. Ge»
fchäftes bei guter Verzinsung u. Gewinn¬
anteil gesucht . — Einlage wird hypo¬
thekarisch gut sichergestellt . Borzugl .
Kapitalanlage . 2510.3.2

Gest. Offerte erbeten unter 8 . N . 6548
an Rudolf Moff «, Stuttgart .

Gesuch.
gebildet« Dame , Witt

dreißiger Jahre , in Sprachen bewandert ,
selbständig zur Führung eines Haushalts ,
mit guten Zeugntffen (kautionsfähig ),
sucht paffende Stellung , event. lleber-
ncchme einer Filiale .

Offerten
Schützemüratz« 48, III,

2571 .2 .2 Karlsruhe .

EilltzkMetksMulcm
aus achtbarer Familie , evang., im
Alter von 28— 36 fahren, in
eine Villa eines Kurortes sofort
gesucht.

Dieselbe müßte perfekt in allen
häuslichen Arbeiten bewandert
sein , um die Leitung selbständig
übernehmen zu können.

Prima Zruguisse und Photo¬
graphie unbedingt erwünscht.
Osterten an die Expedition d.
Blattes^lnter Nr. 2675.3.1 ._ _

eilt tüchtiger selbständiger . 2666 .1.
Konditorgell ilfe

sucht sofort Stellring , am liebste» in
einer Feinbäckerei. Gefl. Offerten tut
Otto

Druck und Verlag von Otto Reutz » Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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